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Bor den Wahlen. 
Was ſich bie Lifte 1 erlauben kaun. 

aber der Stadt Slaſpflon Deeifte In den loßlen 
Tagen ein Atroplan, der wit Plafalen dor 1 delo- 
riert war und Flugblätter des Neglseunge bloche ver- 
kaufe. Wabrſchsſulſch werden auch wir bald das 
gungen haben, daß une beſm Spaziergang Flug. 
bläfier auf die Maja fallen. © das aber halfen wird? 


. 
Sogar die Lifte 1 wird für ungültig erklärt. 


Im Wahlbeeie 47 (Rzeszow Jaroslaw) find 
einige Eilan aus formellen Gründau für ungüllia 
ardlärt worden. Mater auderen wurde die Lifte 1 
des Regierungsblocke filtert. 


Die Lobzer Elſenbahner für die Lilte 2. 
Eine große Derſammlung der Elleubahner das 


Lobger Basirde, die dor einigen Tagen ſtatiſand, 


erBlärfe ſich nach den Referaten der Deetreler Ihrer 
BHıuplveewallung eſeſt mailg fü die Lifte 2. Gleich- 
seilig wurde beicloflen, eine Infenfiva Werbe allion 
sugunften der Lifte 2 einzulelten. 


Weitere e e 


Im Dahlbesied Polis wurde ber Kandidat 
des Minderbeitenblod» Solowiei barbaftel. Im 
Bızled Kowel erfolgte die Darbafiung eines Führers 
des uleainiichen „Geleob". 


„Die Geiſterſtunde“ 
ber: „Das Spind mit bewetzlichen Brettern“. 


Der Warſchauer ſozialiſtiſche „Robotnit“ veröffent⸗ 
lichte in der vergangenen Woche das Nundſchreiben einer 
gewiſſen Wojewodſchaſt an die ihr unterstellten Sta 
roſten, das eigenartige Wahlinftruktionen ertellt. Im 
Zuſammenhage damit erinnert der „Robotnit“ an die 
ſogenannte „Geiſterſtunde“, in det im ehem. Gallzlen 

ie Stimmen verſchiedener Parteien verſchwanden und 
auf eigentümliche Art die Negierungsilimmen, d. h. die 
Stimmen des sogenannten Statthalterblods wuchſen. 
Beſonders berühmt war während der galtziſchen 
Wahlen zur Zeit der Periode des Statthalter Bob⸗ 
zaynjti die „Geſſterſtunde“ in Drohobycz. Die Beziuls⸗ 
wahlkommiſſion in Drohobycz ſchloß die Wahlurne mit 
den Stimmen, die aus den Bezirken kamen, sorgfältig 
in einem Spinde ein, das fihere und ſtarke Schlöſſer 
halte. An die Zählung der Stimmen wollte man ſich 
erſt dann heranmachen, wenn die men aus allen Ber 
zuken eingeſandt find. Das Spind aber, das auf der 
Seite des Zimmers, in dem die Wahl kommiſſion ſaß, 
ein höchſt ſolldes Ausjehen hatte, war an einet Wand 
öffnung gern und ſo präpariert, daß man die 
hinteren Bretter mit Leichtigkeit herausnehmen konnte. 
So geriet jede Urne in die Händevon Mager n, 
die im Nebenzimmer lauerten und die verblüffend ſchnell 
eine Aenderung der Stimmzettel vornahmen, 
durch die Oeffnung die Urne wieder in das Spind 
ſtellten und dann die Breiter ſorgfältig wieder ber 
eſtigten. Die Sache war präzſſe durchdacht, und das 
Geheimmnis wäre Geheimnis geblieben, wenn man 
nicht in einer Urne zweimal ſoviel Stimmen 
gefunden hätte, als es im Beziike Wähler gab. Die 
Magier hatten ſich in der Eile geittt. 


Spaltung in der Endecja. 


Der völlige Banteroit der Endecſa tritt immer 
mehr zu Toge, Nicht nur die Breite Maſſe hat ſich 
von den Methoden dieſer Erznationgliſten abgewendet. 
Auch einige Führer geben den völligen Bankerott der 
bisherigen Rolitit der Endecja zu. So hat der che 
malige Endecja⸗Abgeordnete und langjährige Schrift: 
leiter des Endecſa Organs „Gazeta Poranna Dwa 
Grosze“, welche Zeitung aber eingegangen war, An toni 
Sadzewſez, mit der Herausgabe einer neuen „Dwu⸗ 
groszumta“ begonnen. In dem Geleitwort heit es, 


. 


Die Lobzer Boltszeitung" erschein täglich worgens. 
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Gegen die Valoriſierung der Sölle 


Eine Aktion der Wirtſchaſtskreiſe Oeſter reichs. — Intervention Oeſterreichs 
bei der polnischen Regierung? 


Nachdem bereits ſeitens der iſchechiſchen 
Wirtschafts kreiſe bei ber polniſchen Regierung 
wegen der Balorifierung der Zölle Borſtellun⸗ 
gen erhoben wurden und nachdem auch der 
italieniſche Geſandte in Warſchan in dieſer 
Ante legenheit vorgeſprochen hat, haben num 
auch die Wirtſchaſtskreiſe Drfterreihe eine 
Aktion gegen die polniſche Zollvaloriſſerung 
eingeleitet: Für heute hat das Gremium ber 
Wiener Kaufmannschaft eine große Berfamm« 
lung der Vertreter der Drganijationen ſämtli⸗ 
cher Handels brauchen einberufen, in der zu der 
von der polnischen Regierung angeorbneten 
Balorifierung der Einfuhrzölle Stellung genom ; 
men werden [oll, ) 

Auch beabſichtigen [äntliche äfterreichiide 
Handelskammern, gemeinſam mit ben Handels 
und Induftrieorganifationen bei der Wiener 
Regierung Schritte zu unternehmen und fie 
aufzufordern, in biefer Frage bei der polniſchen 
Regierung zu intervenieren. 

Die Wiener „Börfe* wendet fi in ihrer 
letzten Ausgabe ganz energiſch gegen bie pols 
niſche Zollvalorifierung und weiſt darauf hin, 


daß Polen zu dieſem Zweck gerade den ungün⸗ 
Itigſten Zeitpunkt aus geſucht habe, findet doch 
Anfang März die Wiener Frühjahrsmeſſe ſtatt, 
an der Polen immer ſtarken Anteil genommen 
hat. Es iſt klar, daß in Anbetracht der Zolls 
valorifierung die polniſchen Kaufleute diesmal 
ausbleiben werben. Weiter heilt es, daß 
zahlreiche Iſterreichiſche Firmen ihre Vertreter 
aus Polen telegraphiſch zurückeuſen, was in 
ber Folge haben wirb, daß viele bereits einger 
leitete Trausaktionen rückgängig gemacht wer⸗ 
den müſſen. 


Die litauiſche Antwortnote. 


Nige, 24. Februar (Bat). Die heutige „Se- 
wobnia" ſchreibt: „Gestern hat Wolbemaras die litau⸗ 
Ude Antwortuste auf die polniſche Note in Sachen der 


Aunlnahme der Verhandlungen zwiſchen Wolen und 


Litauen unterzeichnet. Die Note wirb, wie aus 
Kownoe berichtet wird, der polniſchen Regierung durch 
Bermittlung der litauiſchen und polniſchen Geſandſchalt 
in Riga Übermittelt werden, wohin fie durch einen 
ſpezlellen Kurler des Außen miniſteriums gelanbt were 
den wird. Doch if dieſer Kurier heute früh in Nige 
noch un eingetroffen und feine Unkunſt wird morgen 
erwartet, 


Le ̃ .. ̃ ̃ — 


daß dieſes Blatt unabhängig von jeder Partei ſein 
werde. Der Leitartikel, betitelt „In der Sackgaſſe“, ent⸗ 
hält folgende Stelle: „Das nationale Lager, das 
während ſeines vieljährigen Beſtehens immer eine ges 
wichtige, oftmals ſogar entſcheidene Rolle gespielt hat, 
befindet ſich heute in einer engen und dumpfigen Sack ⸗ 
7 e, wo für jeden, der für Polen arbeiten will, ein 

ufenihalt 9 wird. Die ideologiſchen und 
programmatiſchen Loſungen der früheren National» 
demokratie wurden faflengelaſſen und an ihre Stelle iſt 
eine furcht⸗ und zweckloſe Oppofition getreten.“ 


Die geſetzgeberiſche Arbeit der Regierung 


Die Dollmach tau, die die Regierung vom ge- 
Wefenen Seim erhalten bat, erlöschen beBanntlich mit 
dem Tage der Elabeeufung dee nauzuwäblenden 
Sıjm. Dies wird in der siweiten Hälfte des Marg 
ee:olgen, da der neus Sejm Ipäteftune am beilten 
Dienelag nach den Wahlen einberufen werden muß. 
Die Reglerung bat don den ihr verlisbenen Doll- 
machten einen zogen Gebrauch gemacht. So wurden 
bie Jet 306 Galıka in der Form don Dolreten das 
‚Siaate präfidentan beſchloſſza und veröffentlicht, Wai 
tete 70 Dakeote find bareſte dom Miniflerrat an- 
genommen, gelangten jsdoch noch nicht zur Doröff ant. 
lichung. Mußerdem werden dem Miniſtartat noch 
50 un zur Beralung und Doſchluß faſſung 
zuge han. 

Der neue Sein wied ſich ſo manches dieler 
Doberels genauen ansehen und arfordarliche Mondo 
rungen bornebmen mülan. 


Miniſterrat. 


„Geſtern nachmittags 5 Uhr fand eine Sitzung des 
Minifterrais ſtatt. Es wurde das Geſetz über das 
außerordentliche Inveſtltionsbudget beſchloſſen, auf 
Grund deſſen aus den Kaſſenreſerven für das laufende 
Budgetjahr noch eine Summe von 88160000 Zloty 
für Inveſtillonszwecke überwieſen wird. Außerdem 
wurde eine größere Zahl von Geſetzen beſchloſſen, da⸗ 
zunter ein Geſetzesprojekt über die Einberufung einer 
außerordentlichen Synode der unkierten evangeliſchen 


Kirche in Polen ſowie ein Projekt Über die Abände⸗ 
rung des Art. 6 der Verordnung über Verſicherung der 
geiftigen Arbeiter. 4 


Der Wojewode muß fein eigenes Blatt 
konſis zieren. 


Kattowitz, 24. Fabrugr, Dos Organ dos 
Mojimoden Geaspafli, die „Polſza Sachodnia“, die 
den Dabldampf des Kenierungeblocs unterflügt, 0 
don der Polizeidiredtion beschlagnahmt worden. Sie 
bat einen Hielſhel gebracht, in dem fie ſich mit den 
Minder beſtan beſchäfliat und von dieſen bebauptel,, 
daß fia schädliche Faßtorzn für den polaſſchen Staal 
barftellien, denen gegenfiber auf Beinen Fall Duldung 
geübt werden düfte. 3 


Die Südtirol⸗ debatte im Wiener 
Nationalrat. 


Anklagerede des Abgeordneten Kolb. 


Wien, 24. Februar. Im Nationalrat hat geſtern 
die angekündigte Debatte über die Unterörückung der 
Deutſchen in Südtirol ſtattgefunden. Sie wurde durch 
eine wirkungsvolle Rede des Tiroler Abg. Dr. Kolb 
eingeleitet, die ein erſchütterndes Bild der Zeiden 
widerfpiegelte, denen die Deutfchen in Südtirol unter 
der falhiftifchen Herrſchaft ausgeſetzt find. Seine Rede 
fand im ganzen Haufe großen Widerhall. die Mitglie» 
der aller Parteſen ſpendeten einmütigen Beifall, und fo 
mächtig war der Eindruck der Rede, daß einige Abge⸗ 
ordnete in Tränen ausbrachen. 

Dr. Kolb erinnerte zunächſt an de feierlichen 
Derfprechungen von ſtalleniſcher Seite, doß die Deut» 
ſchen Südtirols in ihrem kulturellen Leben nicht gem 
ſchäbigt würden, an die Erklärungen des Königs von 
Italien in feiner Thronrebe, ferner an die Erklärungen 
von Tittoni, Sioliiti, Colonna und Bononi, und fuhr 
fort: „Diefe Verſprechungen find in ihr Gegenteil ver⸗ 
kehrt worden, und jetzt wird in Italien erklärt, ein 
Problem des Minderheftenſchutzes gebe es in Italien 
nicht. Wir wollen uns nicht in die inneren Angelegen⸗ 
heiten Italiens elnmiſchen. Südtirol if aber nicht ein 
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innere Angelegenheiten Italiens, ſondern eine tiroliſche, 
eine deutihe Sache. Südtirol it ſchon eine Weltfeage 
geworden.“ 8 

Dann zählte Dr. Kolb oe Maßnahmen der Italie» 
nifhen Regierung zue Unterdeckung des Deutſchtums 
in Südtirol auf: Beſeitigung der Selbſtoerwaltung der 
Gemeinden, Nuflöſung aller deutſchen Vereine und 
Feuerwehren, Beſchlagnahme des Vermögens der Der 
eine, Vernichtung ber deutſchen Preſſe, Eingreifen in 
das Privatleben der Südtiroler, Italfenſſierung alter 
deutſcher Familiennamen, Italienſſterung der geſamten 
Verwaltung und aller Gerichte, die ſoweit geht, daß 
ein Rechtsanwalt bei Serſcht an ſein en beutſchen Klſen⸗ 
ten nicht einmal Fragen in deutſcher Sprache richten 
darf, fo daß das deutſche volk in Südticol auf dem 
Gebiete der Verwaltung und der Rechtspflege das nie⸗ 
derörückende und zerſchmetternbe Gefühl der Rechts ⸗ 
loſigkeit hat. 

„Ee wird ausgeſagt,“ fuhr Dr. Kolb fort, „daß 
von diefen furchtbaren Nachrichten nicht alle wahr ſein 
können. Aber ich behaupte als Kenner des Landes, 
denn ich war in Südtirol unter italfeniſcher Herrſchaft 
Geſchſchtsprofeſſor, daß von den Ereigalſſen in Südtirol 
höchſtens zehn Prozent in dle Oeffentlichkeſt dringen. 
Keunzig Prozent der einzelnen Fälle bleiben verborgen, 
weil die heutige Peeſſe in Südtirol mundtot gemacht 
worden ift und die italieniſche preſſe darüber nichts 
schreibt.“ Dann ſprach Dr. Kolb von den Gewalttaten, 
die gegen einzelne perſonen in Süötivol verübt wer 
den. „Hunderte von deutſchen in Südtirol find in 
Ketten ins Gefängnis gewandert und wan dern noch 
heute dorthin, ohne daß Ne wiſſen warum. Feledliche 
Bauten würden mit Stockſchlägen traktlert. Und was 
in den Gefängniffen vorgeht, arüber breitet ſich das 
Dunkel. In dfe Wurzel getroffen wurde das Südtiroler 
Deutſchtum dadurch, daß in küezeſter Felt alle Schulen 
nur mehr die. italieniſche Sprache gebrauchen öllefen. 
In Janichen wurden kleine Kinder mit Woffengewalt 
auseinandergeteieben. Die Volkeſchulen find heute ſchon 
vollſtändig italieniſiert. die Wirkung If eine furcht 
bare, denn dieſe Kinder lernen das Deutſche nicht mehr 
und lernen das Italieniſche nicht. 1 

Nun kommt ale Schloßftein der Maßnahmen gegen 
das Deutſchtum in Südtirol ole Verfügung, daß der 
Keligionsuntericht in der deutſchen Sprache nicht mehr 
geftattet werden ſoll. Ich verſtehe, daß unferer Regle⸗ 
rung die Hände gebunden find, aber wir fordern die 
Regierung trotzbem auf, alles aufzubieten und alle 
Maßnahmen zu ergreifen, um das ſchwere Geſchick der 
Deutſchen in Südtirol zu mildern.“ 

Unter tiefer Bewegung des ganzen Hauſes ſchloß 
Dr. Kolb feine Rede. 


ſoll aus Deutſchland aus⸗ 
gewieſen werden. 
Ein Stanbal in einem Tanziafal. 


Berlin, 24. Februar. Zu einem wllſten Auftritt 
kam es in der vergangenen Nacht in einem Tanzlokal 
in der Luther- Straße. Alexander Subkow, der Gatte 
der Piinzeſſin Viktoria von Schaumburg Lippe, der 
Schweſter des ehemaligen Kaifers, hat dort in ange 
trunfenem Zuftand den 18jährigen Pagen Will Irie 
drich aus der Wicleſſtraße 32, ohne Grund derartig 
mißhandel, daß ber Junge bewußtlo⸗ liegen biieb. 
Subkow wurde von Polizeibeamten ſeſtgenommen, iſt 
nach feiner. Vernehmung aber wieder entlaſſen worden. 

Die Zeugenausſagen haben, wie wir weiter böten, 
ergeben, doß tatſächlich ohne Grund Subkow in gemei 
ner und brutaler Welſe auf den Pagen eigeſchlagen 
und den Jungen durch Fußtritte in das Geſicht und 
auf die Brust verletzt hal Nur durch das Hinzukommen 
der Geſchäftsführer konnte der Wüterich von feinem 
Opfer mit Gewalt fortgerlſſen werden. Auch auf den 
Geſchäftsführer verſuchte Subtow einzuschlagen. Auf 
dem Wege zur Wache hat ſich Sublom den Beamten 
ebenfalls widerſetzt, und die Poltziſten durch Schimpf · 
worte beleidigt. 

Alexander Sublow weilt mit feiner Gattin, der 
Prinzeſſin Viktoria vom Schaumburg-Lippe, ſeit einigen 
Tagen in Berlin. Durch die Heirat mit dem Ruſſen 
Subtom iſt auch bie Prinzeſſen rufftſche Staatsangehö: 
rige geworden. Die Fremdenpolizei beſchäftigt ſich bes 
reits mit dem Vorfall in dem Tanzlokal, und es wird 
erwogen, Subkom als läſtige Ausländer auszuweiſen. 


Subkom 


Die Beratungen 
des Sicherheits komitees. 


Genf, 24. Februar. Nach dreitägigen Bera · 
tungen iſt das Sicherheits komitee geſtern zu den Einzel 
beratungen über Sicherheiteftagen geſchritten. Zu Ans 
fang gab Cuſhendun im Namen Englands eine Ev 
klätung ab, in der er ſich für die Unterftügung der 
Sonderabkommen ausſprach. 

Darauf befaßte man ſich mit der Art der Schieds⸗ 
erichtsbarkeit. England und Kanada erklärten ſich gegen 
Be Grundſatz des allgemeinen Schiedsgerichts und 
für die Vermehrung der zweiſeltigen und Reglonalab⸗ 
kommen. Trotz der Vorbehalte Polltis, Rutgers ſund 
Undens bürfte dieſe Tendenz durchdringen. Die Be⸗ 
merkungen der Redner werden dem Nedattionstomitee 
überwiejen werden. 


Wird nelle Leser für dein Blatt! 
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Heute, Sonnabend, den 25. Februar, um 7 Uhr abends, findeti im Saale der Jabrikmeiſter, 


Panſkaſtraße 74/76, eine 


große Verſammlung der deutſchen 
Textilarbeiterſchaft 


ſtatt. Aeber die Bedeutung der Wahlen für die Arbeiterschaft werden ſprechen: die Verwaltungemit⸗ 
glieder E. Zerbe und J. M. Koclolek fomie ein Vertreter der Zentralen Gewerkſchaſte kommiſſſon in Wat ſchau. 


Deutſche Arbeiter und Arbeiterinnen, erſcheint in Maſſen! 


EN 2 34 
Zagesuenigkeiten. 

Vom Stadtrat. Ueber den Verlauf der vor 
geittigen Stadttalſitzung ift noch ergänzend mitzuteilen, 
daß gewählt wurden: in den Wofewod chaftsrat Stadt- 
präfident Ziemienckt, in die Wofewodſchaftskommiſfton 
zut Bekämpfung der Trunkſucht Vizeſtabipräfident Ras 
paljti, in den Direkllonsrat der Staatselſenbahnen Vize ⸗ 
hadtpıäfident Dr. Wielinſki und als Vertreter Grosz 
komfti. Ueber die Flage der Entſchävigung für die Ver 
tretet ber Stadt, die Aemter im Aufſichtsrat, Verwal⸗ 
tung und Revſſionskommiſſton des Elektrizitätswerkes 
und der Straßenbahn bekleiden, referierte Sin. Kempner. 
Nach feiner Meinung, hoben früher die Vertretet der 
Stadt die Honorare zu Unrecht in ihre eigene Tale 
fließen laſſen, denn’ fie find durch die Stadt mit dieſen 
Aemtern betraut worden, daher mußten auch die Ent 
ſchädigungen der Stadt zugute kommen und nicht ein ⸗ 
zelnen Peiſonen, wie dies zur Zeit des ſelig entſchlum⸗ 
merten Chlena N. P. N. Magiſtrais der Fall war, wo 
gewiſſe Perſonen in einem Jahre 20000 Zl. und mehr 
an ſolcherart Gran filationen eihielten. Der Antrag 
wurde einſtimmig angenommen. Vizeſtadtpräftdent 
Napalſti hat damit einen moralſſchen Eifolg errungen, 
denn er war einer der heſtigſten Gegner für Entſchä · 
digungen an Gemeindevertteter. Ueber das Projekt des 
Magiſtrate betreffs des Kommunalzuſchlages zur ſtaat. 
lichen Immobiltenſteuer referierte Sto. Andrzeſak. Das 
betreffende Proſelt ſieht eine Teilung in zwei Gruppen 
vor, in Häuſer, in denen die Vorkriegsmiete noch nicht 
erzielt wird und in Häuſer, in denen die Miete bereits 
100 Pozent ausmacht. Die erfte Gruppe fieht eine 
progreſſive Steigerung vor, u. zw. beträgt der Kommu⸗ 
nalzuſchlag in Häufern mit einer Miete bis 2000 Zioig 
25 Prozent der ſtaatlichen Immodiltenſteuer, bet einer 
Miete bis 4000 3019 — 35 Piozent, ber 4000 Zloty 
— 60 Prozent; in der zweiten: Gruppe, die die-Häuſet 
umfaßt, in denen bereits. die Vorkriegsmiete gezahlt 
wird, beträgt der Kommunalzuſchlag volle 100 Prozent. 
Gegen dieſes Projekt ſprach als erſter Nogonowſktl. Et 
holte ſich vom Schöffen Kuk eine Abfuhr, der darauf 
hinwies, daß der Anttag Pogonowſkis, der ſtatt 100 
Prozent 80 fordere, noi gedrungen zu elner ſtär 
teren Steuerbelaſtung der kleinen Haus- 
befiger führen müßte, was gerade das Profelt bes 
Magiſtrats verhindern wolle. Pogonoroſk! geb ſich 
jedoch mit dieſer Antwort nicht zuftteden und derſuchte 
nochmals, ſich für die großen Immobilienbefiger einzu 
ſetzen. Schließlich wurde jebo feine Verbeſſerung abge: 
lehnt und der Antrag des Magiſtrats angenommen. 
Die anderen Punkte der Tagesorbnung, den 1 
bezw. Erwerb von Gtundftücken betreffend, wurden im 
Sinne des Magiſtrats erledigt; auch die Frage der Res 
gulierung der Senatorſkaſtraße, obwohl auch bier Pogo · 
nowſti das große Wort zu führen verſuchte. Ihm ſekun. 
dierte der Vertteter der ſogenannten kleinen Haus befitzer 
det Voiſtädte, Schott. Ihre Aus führungen entk. äftete 
Schöffe Indebſti, der auf die private Bauinitiallve ein. 
ging und zur Illuſtrierung anführte, daß man in einem 
Haufe in der Kopernikaſtraße, das übrigens mit Hilfe 
der Landes wirtſchafts bank erbaut wurde, für ein Zimmer 
und Küche im 5. Stof 1200 Zloſg jährlich Miete vers 
lange. Solch hohe Miete könne ſich jedoch kein Anger 
ſtelller, geſchweige denn ein Arbeiter leiſten. Deshalb 
müfje die Gemeinde für einen rationellen Wohnungs⸗ 
bau Sorge tragen. 

Endlich. Während feines letzten Aufenthalts in 
Warſchau hatte Stadipräfident Ziemiencki: mehrere Kon. 
ferenzen mit dem Arbeitsminiſter Moraczewiti, die ſich 
auf den Ausbau unfrer Stadt bezogen. Vor allem wurde 
die Notwendigkeit beſprochen, ſchon im Herbſt mit dem 
Bau des Bez iksgerichtsgebäudes und des Gebäudes für 
die Finanzkammer zu beginnen. Schon ſeit mehreten 
Jahren bemühen ſich dieſe beiden Inftitutionen um 
Kredite für dieſen Zweck, doch hatte das Arbeitsmint: 
ſterlum die diesbezüglichen Poſitionen in den Budgets 
ſtets geſtrichen. Exit nach Uebernahme des Miniſtertüms 
durch Moraczesſti erfuhr dieſe Angelegenheit eine 
Aenderung, da ſich der M.nifter ſtark für den Bau dieſer 
beiden Gebäude intereſſterte. Das Bezirksgericht ſoll in 
der Narutowicza gegenüber dem Dombrowſki Platz er. 
richtet werden. Es joll ein zweistöckiges Fronthaus mit 
Seitengebäuden errichtet werden, in denen das Bezirks, 
gericht, die Staatsanwaltſchaft, der Unterſuchungerſchter, 
Notare und die Hypothek untergebracht werden ſollen. 
Die Geſamtkoſten des Baues wurden auf 5 Millionen 
Zloty berechnet, wovon in das Budget des Arbeitsminiſters 
bereits eine Million aufgenommen wurden. Eine eben 
ſolche Summe wurde für den Bau des Finanzamtes 
beſtimmt, das in der Koseluszko Allee 83 errichtet wer 
den soll. Es ſoll ein dreiſtöckiges Fronthaus gebaut 
werden, das die Finanzkammer und die Finanzkaſſe 
aufnehmen wird. Der Bau beider Gebäude beginnt be⸗ 
reits im Frühjahr. (p) 


Die Ansprüche der Gemeinde Nadogoszez 

en Lodz. Geſteen fand im Magiſttat unter dem Vor⸗ 
hz des Vizeſtadtpräſtdenten Napalſti eine Konferenz 

ſtatt, auf ber die Anſpiüche der Gemeinde Radogoszcz 
im Zuſammenhang mit der Einverleibung eines gemillen 
Telles von Radogoszez an Lodz zur Beratung fanden, 
In der Ausſpiache wieſen die Vertreter von Radogoszez 
darauf hin, daß ſich die Angelegenheit noch aus dem Jahte 
1915 Hinziebe, in welchem Jahre eine ganze Reihe von der 
Gemeinde Nadogoszez gehörenden Plätzen Lodz einver⸗ 
leib! wurden. Nach einer längeren Ausſprache wurde 
beſchloſſen, daß die Gemeinde Radogoszez dem Lodzer 
Magiſttat ein genaues Verzeichnis der Plätze einreichen 
ſoll, auf die ſie Anſpiuch erhebt. Falls es zu keiner 
Einigung kommen ſollte, dann ſteht Radogoszez das 
Recht zu, im Janenminiſterium Klage zu führen. (p) 


Achtung, Metallarbeiter! Morgen, Sonntag, 
den 26. d. M, um 2.30 Uhr nachmittags, findet im 
Saale der Bezirks kommiſſion der Berufsverbände in der 
Naruto wicza (Dzielna) 50 eine Vorwahlberſammlung 
der Metallarbeiter ſtaft. Sprechen werden Vertreter 
aus Warſchau und Lodz. Alle Metallarbeiter werden 
zu dieſer Verſammlung eingeladen — 


Lohnkonflikt im Telephonamt. In der letzten 
Verſammlung des Perſonals des Lodzer Telephonamtes 
fiel bekanntlich der Beſchluß, am 28. Februar in den 
Streik zu treten, falls bis dahlm die Forderungen der 
Angeſtellten nicht berückfichtig fein ſollten. Die Ge 
neralſektetär des Hauplangeſtelltenverbandes det ger 
meinnützigen Anſtaſten, Gonerko, der an dieſer Ver⸗ 
ſammlung teilgenommen hatte, hielt nach feiner Rückkehr 
nach Watſchau mebtere Konferenzen mis dem Arbeits 
minifter und dem Poſtmintſter ab, Der Arbeits miniſter 
te darauf durch den Hauptarbeitsinſpektor Klott den 
Lobzer Atbeltsinſpeklor anmeilen, für Montag eine 
Konferenz ver Vertreter der Telephongeſellſchaft mit den 
Vertretern der Angeſtellten zuflandezubringen. (p) 

Die 12 Mill tonen⸗Dollarerbſchaft. Vorgeſtern 
begab ſich der John Agaftoks, Roman, der in Lodz, 
Barysza 11, wohnt, nach Warſchau, wo er im Außen ⸗ 
miniſterium die Dokumente vorlegte, die beweiſen, daß 
ſein Vater der nächſte Verwandie bes in Amerika vet⸗ 
ſtorbenen Konſtanig Robakowſti ik. Roman Agaſtak 
bat das Außenimtniſtenum, ihm bei der Erlangung der 
Erbſchaft behllſltch zu ſein. Im Außen miniſterium wur» 
den bereits die Abſchriſten ber elngeteichten Dokumente 
angefertigt, die dem biplomatiſchen Kurler übergeben 
werden ſollen, der ſich noch in dieſer Woche auf den 
Weg nach Amerika begibt. Der Kurier wird ſich mit 
dem Geſandten in Neuyork in Verbindung ſetzen, um 
die entipregenben Schritte mit ihm zu beſprechen. (p) 

Lebensmüde. Die Nawrotſtraße 55 wohnhafte 
30 Jahre alte Eleonora Grabila trank in ſelbſtmörderi ⸗ 
ſcher Abſicht Jodtinktur. Ein Arzt der Nettungsberelt⸗ 
ſchaft erteilte ihr die erſte Hilfe und brachte ſie nach 
einem Krankenhaus. — Das Dienſtmädchen Helena 
Blachowlcz, Zletomſklego 9, verſuchte ihrem Leben ein 
Ende zu machen, indem fie ein größeres Quantum 
Sublimat zu ſich nahm. Sie wurde in ſehr bedenklichem 
Zuftande von der Nettungsbereitſchaft nach einem Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. (p) \ 15 

Tödliche Leuchtgasvergiſtung. In bet Ger 
gielnlang 66 ereignete ſich in der Nacht zu Freitag ein 
schrecklicher Unglücksfall. In dieſem Haufe wohnt das 
Ehepaar Kac, bei dem die 65 Jahre alte Auna Gizy⸗ 
bomita als Blenſtmädchen tätig war. Als Frau Kac 
geſtern ſtüh in die Küche kam, ſtrömte ihr ein ſtarker 
Gasgeruch entgegen, gleichzeilig ſah fie, daß ſich das 
Dlenſtmädchen entgegen ihrer Gewohnheit noch nicht 
erhoben hatte. Sie wollte ſie weden, mußte ſich aber 
zu ihrem Schreck davon überzeugen, daß das Mädchen 
kein Zebens zeichen von ſich gab Sie benach ichtigte 
ſofort die Rettungsbereitſchaft, deren Alzt den buch 
Leuchtgas vergiftung eingetzeienen Tod fefſſtellte. Wie 
die Unterfusung ergab, hatte die Grzybowoſta am Abend 
vor. dem Schlafengehen den Hahn an der Gaslampe 
nicht ordentlich geſchloſſen, fo daß Gas ausgeſtrömt 
mar. (o) 

Durch Hufſchlag ſchwer verletzt. Als der 
36 Jahre alte Joſef Wozniak aus dem Dorfe Topole 
dei Lodz mit ſeinem Wagen unterwegs nach Lodz war, 
wurde er auf der Zgierzer Chauſſee von einem Polt“ 
alten angehalten, det von ihm die Ausweis paplere ver⸗ 
langte. Während der Pollzſſt die Papiere durchſah, 
machte ſich Wozniak an dem Pferde zu ſchaffen, das 
plötzlich ausſchlug und ihm mit dem Huf ins Geſicht 
traf. Der Schlag war ſo heftig, daß die Naſe zerqueiſcht 
und das Geſicht arg verletzt würde. Man tief die 
Rettungsbereitihait herbei, die den Verletzten nach dem 
St. Joſephs⸗Krankenhaus überführte. (p) 5 

Zwei Wucherer verhaftet. Die Polizel ver⸗ 


Haftete die beiden Fiſchgroßhändler Bonis lawſkt und 
Labochinſki, die künſtlich einen Fiſchmangel in Lodz 


Nr. 56 


Deutiche Wähler 
von Ruda-Pabjanicka ! 


Heute, Sonnabend, um 5 Uhr nachmittags, findet 
im Fabriksſaale Kozminfti (früher Söbe), Eakowa 1, 
eine große deutſche 


Vorwahlverſammlung 


ſtatt. Sprechen werden: Magifieatefhöffe Lubwig 
Kut aus Lodz ſowie die Stabtoeroroͤneten Müller 
und Schmidt aus Kuda-Pabjanicka. 


Deutſche! Erſcheint zahlreich! 
Das Wahllomitee, 


EEE ˙ A N Er 
heruosziefen, um höhere Pieiſe für Fische zu erzielen. 
Bereits vor einigen Tagen af ein füt fie beſtimmtet 
Waggon File ein. Doch nahmen fie die Abladung 
der Fiſche nicht vor, ſondern ließen fle auf dem Bahn⸗ 
hof ſtehen. Davon erfuhr die Polſzel und nahm die 
zwei wucheriſchen Kaufleute feſt. (bp) 

Blutige Belagerung eines Banditen, der 
Selbſtmocd begeht. Seit einer längeren Zeit treibt 
auf dem Gebiete der ganzen Lodzer Wojewodſchaft der 
Bandit Joſef Kwlatkowſki fein Unweſen. Als vorgeſtern 
eine Pollzelpattoille aus Wrzonsna durch das Dorf 
Biala ging, ſah fie einen Mann, der dem geſuchten 
Banditen ähnlich jah. Die Poltziiten wollten ihn ans 
hallen, doch zog der Unbekangte blitzſchnell zwei Re 
bolder aus der Taſche und gab einige Schüſſe ab, wor⸗ 
auf er die Flucht ergriff. Die Poltälſten ſandten ihm 
aus den Karabinern einige Kugeln nach, wovon eine 
das Pferd eines auf der Landſtraße fahrenden Bauers 
tödlich traf,. Der Bauer ſelbſt ſprang vor Schreck vom 
Wagen und verſteckte ſich hinter dem Gefährt. Der 
Verfolgte lief noch eine ganze Strecke, dann ſtieß er 
einen Schrei aus und ſtilizte zu Boden. Wie es ſich 
ſpäter herausſtellte, wat er von einer Kugel am Bein 
getroffen worden. Bald rafite er ſich abet auf und 
ſchleppte ſich nach dem nahen Gehöft des Bauern Uns 
ton Roch. Er terrörifteite die Einwohner und hieß fie 
auf den Hof gehen. Dann ſchloß er alle Fenſter und 
Türen. Nachdem er ſich ſo notdürftig geſichert hatte, 
begann er die mittlerweilen herangekommenen Bollziften 
mit elnem Kugeltegen zu empfangen. Da dieſe 
laben, daß fie allein gegen den Banditen nicht auf 
kommen können, bena: schen fie die Polizeiſtation. 
Es begann eine regelrechte Belagerung. Plötzlich hörte 
das Schießen auf. In der Annahme, daß ihm Muni⸗ 
tion ausgegangen jel, ſtürmten die Poliziſten das Haus. 
Im erſten Zimmer fanden fie niemanden, als fie aber 
das zweite Zimmer betreten wollten, wurde ihnen der 
Lauf eines Revol vers entgegengehalten, worauf fünf 
Schilſſe fielen. Der Bauer Roch wurde in die Bruſt 
getroffen und ein Knecht erhielt eine Verletzung am 
Kopf. Alle zogen ſich zurück, worauf der Bandit abs 
ſchloß. Wenige Minuten ſpäter hörte man noch einen 
Schuß und gleich darauf das Aufſchlagen eines hin ⸗ 
flürgenden Körpers. Nach längeren Beratungen: bes 
ſchloſſen die Poltziſten ſchlleßlich, die Tür auſzubtechen. 

ls ſie das Zimmer betraten, bot ſich ihnen ein ſchreck⸗ 
licher Anblick. Auf dem Boden lag leblos der Bandit, 
der nach dem Verbrauch der ganzen Munition die letzte 
Kugel gegen ſich gerichtet hatte. Zu den ſchwer ver 
letzten Roch und Pajonk wurde ein Arzt gerufen, der 
wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens der beiden 
hat. Die Leiche des Banditen, der wie ſich dann 
herausſtellte, tatſächlich Joſef Kwiatkowſtt war, uurde 
unter polizeiliche Aufficht geſtellt. (p') N 
Die gestrigen Marktpreise. Auf den geſtelgen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Eier 2,50 
dis 2,80, Landbutter 6,50—7,00 Zloty, Quark Käſe 1,10 
bis 1,20, Käse 1,30—1,50, Milch 40—45 Gr, Sahne 
2,00 — 2,40 31, ein Klg. Kartoffeln 17—18 Gr., Mohr⸗ 
rüben 20—25, Zwiebeln 60 —70, Rüben 25—30 Gr., 
1 Henne 4,00—8,00 Zloty, Ente 5,00 —10,00 Zloty, 
Gans 12—18 Zloty. 
\ Der heutige Nachtrienk in den Upsthelen: 
M. Epitein, Petrifauer 225; M. Bartoszewſti, Pettir 
kauer 95; M. Roſenblum, Cegielntana 12; Gorfeins 
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ſtanden ſich gegenüber der Lodzer Amateur Prokopp 


und Imarl, Der Lodzer ringt bedeutend beſſer, 
ſchwächte jedoch ab, fo daß Iwark in der 17. Minute 
den Sieg an ſich zi. Der dritt Ringtampf, Zatemba 
(Pommerellen)— Wibmarn (Budopen), it inkeieſſant, 
da ſich zwei intelligente Ninger gegenüberftchen. Der 
Kampf bleibt nach 20 Minuten unentſchteden. Als 
viertes und letztes Baar im Entihelbungstampf Rogen ⸗ 
baum (Berlin) —Swalynia (Tſchechoſlowaket). Der 
ſchwere Ticheche iſt dem Rogenbaum im Gewicht zuvor, 
doch Rogenbaums Kräfte verfagen nicht. In der 23. 
Minute ſiegt Rogenbaum durch Ueberwurf. 

Geſtern am 25. Tage der Ringkampfkonkurrenz 
traten als eiſtes Paar Barſow— Stolkliſch auf. Letzter 
fiegt mit Leichtigkeit dich U-berwurf in der 4 Minute. 
Im zweſten Kampfe ſtanden ſich zum zweiten Male die 
zwei fait beſten Ringer Rogenbaum (Berlin) und 
Wildmann (Budapeſt) gegenüber. Es wurde Hi und 
ruhig gerungen. Nach 40 Minuten Kampfzeit Diteb der 
Kampf wieder uneniſchieden. Der dritte Kampf war ein 
Eniſcheidung kampf zwischen der Roten Maske und 
Swatynia. In der 23. Minute fiegte die Rote Maske 
durch Kopfüberwurf. Im letzten Kampf follte der 
Lodzer Amatent Prokopp mit Zakezewäei (Watſchau) 
zingen. Da der Lodzer aber nicht erſchienen ift, jo 
vertrat Imart Prokopp. Zikizewili iſt Überlegen und 
fiegt in der 12 Minute. Heute ringen: Rote Mar ke — 
Rogendaum, Z rremba—Zatızewit', Wüldmann —Stolkitſch, 
(zum 2. Male) und Barfom—Imart. 


Dereine x Deranſtaltungen. 


Der Zubardzer en. Kirchengeſangverein 
Einaefandt) erinnert feine Mitglieder, daß die heutige 
inaßande bereits um 7 Uhr abends beginnt, Für 
9%, Uhr iſt eine Monateſitzung anberaumt. in welcher 
wichtige Vereinsangelegenheiten zu beſprechen find. 
Zahlreiches Erſcheinen if erwünſcht. 
Buchhalter ⸗Sektion des Commis vereins. 
Am Dienstag, den 28. Februar a. c., um 8 / Uhr 
abends, findet im Vereinslokale, Koscluszko, Allee 21, 
eine Bolloerfammlung der Buchhalter Sektion ſtatt. 
Tagesordnung: Vortrag des Herrn Guſtav Güttler über 
Bücher abſchlüſſe, ſowie Vortag des Herrn Adolf Frede 
über G. m. b. H. 


Kunſt. 
Aus der Bhilgermonie, 

Willg Burmelter und Meta Hagedorn. 
Eine ſeltene Felet war uns das Konzert am Diens« 

tag, das uns Willy Burmeſter und feine anmutige Be 
er Meta Hagedorn beſcheerten. Burmeſters Spiel 
ſt bei den Muſikfreunden zur Genüge bekannt und es 
erübrigt ſich, bis ins Kleinſte darauf einzugehen. Es 
ſei darum nur hervorgehoben, wie wundervoll weich und 
weit ſein Ton und mie er es verfteht, feine Geige fingen 
8 rn Und wie vornehm ruhig die Art feines 

els fit. f 3 

x Haendels Sonate D-Dur mit dem herrlichen 
„Adagio“ und „Larghetto“ und das feine „Arioſo“ ent 
we. die Hörer und die ſtilvolle Wiedergabe von 
ameaus „Gavotte“, Hummels „Walzer“ und Duſſeks 
„Alt englischer Tanz“ verſetzten in Begeifterung. Und zu 
allem di 0 ideale Begleiterin Meta Hagedorn, die 
es versteht, ſich in feinfinnigiter Weſſe feiner Auf 
faſſung anzupaſſen und fie zu der ihren zu machen. Sie 
ertang ſich übe gens mit der ſicheten Wiedergabe der 
ſchuberiſchen „Wanderer Phantafle“ voll und ganz die 
Herzen der Hörer. Ste meiſtert das Inſtrument und 
Hat einen felten weichen und doch auch wieder kraft · 
vollen Anſchlag. Feine Phraſterung neben tiefer Auf. 
faſſung und ſauberſte Ausführung machen die 


ihres 
Vortrages zu einem muſtkaliſchen Genuß. 


ges. 
' Maryla Grems. 
Wer im vergangenen Jahre Maryla Gremo tanzen 


\ 10 und in dieſem Jahre wieder, der muß zugeben, daß 


Nachf., Wschodnia 54; J. Koprowſti, Nowomieſſta 15. 


24. Tag franzöſiſcher Ringkampfe im Zirkus 
Staniewfki. 

\ Als 1. Paar rangen vorgeſtern Note Maste— 

Stoikuſch. Stotettſch ringt, wie immer, falſch und robuſt. 

Die Maske dagegen ruhig, aber flott. Der Kampf bleibt 

nach 20 Minuten uneniſchleden. Im zweiten Ringkam pf 


Deuiſche Wähler von Sgierz ! 


2 Heute, Sonnabend, 5 30 Uhr nachmittags, findet 
im Saale des Zaierzer Turnvereins in der 3. Mai⸗ 
Straße eine große deuiſche 


Vorwahlverſammlung 


Matt, Sprechen werden: der Sejmkandibat Artur 


Resnig aus Lodz ſowie "Stadtveroröneter Treichel 
und Die, Fiſcher aus Igierz. 


Deutſche! Erſcheint zahlreich! 
Das Wahlkomitee. 


daß ihr das tragiſche gar nicht fo fremd fit. 


e entſchleden Fortſchtitte gemacht hat. Ihr Tanz iſt 
kthythmiſcher, muſikaliſcher geworden und auch ausdrucks⸗ 
voller. Was im vergangenen Jahre fo ſtötte, die 
etwas nachläſſige Durchführung, hat einer exakten Wie⸗ 
dergabe Pla; gemacht. Es hatte den Anſchein, als 
wäre Matyla Gremos Begabung nur auf dem Gebiete 
des leichten, anmutigen Tanzes. Nun Hat fie am 
Donnerstag mit der „Sklavin“ (Rachmaninoff) bewieſen, 
Der Tanz 
wat ſehr gut und die Muſik — noch nicht vollendet — 
aber doch auf dem beſten Wege dazu. Die Bewegungen 
des Körpers, beſſer geſagt, die Ausdrucksfähigkeit desſelben, 
waren ausgezeichnet. Im „Schwanentanz“, (Sains- 
Sem waren die Bewegungen der Hände von jeltener 

laſtik. 

Von feinem Kunſtwert ſind die Koſtüme der 
Künſtlerin. Aeußerſt geſchmack. und ſtilvoll tragen fie 
Aden viel dazu bei, die Wirkung ihres Tanzes zu 
erhöhen. 

Von ſeltenem Liebreiz, voll drolliger Schelmerei 
war fie im „Kreiſel“ und Puppe „Que pec“ Die 
Beifallsftürme, die fie mit dieſen humotpollen Tänzen 
enlfachte, waren echt und die Freude über die Wie⸗ 
derholung desgleichen. Man hätte, eine dritte Wleder⸗ 
holung genau jo gern aufgenommen. Dasſelbe von 
ihrem beweglichen „Hampelmann“, den polnſſchen Tänzen, 
die, voller Temperament, die Zuſchauer begeifterten. 
Hervorragend war fie in der „Gavolte (Gluck⸗ Brahms). 


Deutſche Wähler in Chojny! 
Sonntag, den 26. Februar, um 10 Uhr vormite 


tags, findet im Saale der Fabrik 3. John in Chojny, 
Rögowfkaſtr. 140, eine große 


Vorwahlverſammlung 


der Zifte Ar. 2 ſtatt. Sprechen werden Redner von 


der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei und der 
P. p. S. 


Deutſche Werktätige, erſcheint zahlreich! 


E —— — —— 
Das Koſtüm allein iſt eine Sehenswürdigkeit feiner 
feinen geſchmackdollen, durchaus künſtleriſchen Auf⸗ 
machung wegen. - 
Jede der Tanzſchöpfungen war ſchön in ihrer Art 
und in jeder war das Koſtüm wundervoll. ges. 


Kleinkunſtbühne „Gong“. 
12. Programm. 

Der große Publikumserfolg der Kleinkunstbühne 
„Gong“ bestätigt überzeugend die Notwendigkelt des 
Beſtehens einer Kleinbühne für Lodz Fat iſt ſie ſchon 
durch ihre ſtete Entwicklung und Aen. Erfolge zu 
einem ſtändigen Bedürfnis in unjerem Theaterleben 
geworden. 

„Lodz in Zakopane“, ein Steich, gibt der 12. Pros 
grammfolge ihren Namen. Er wurde zwar ſtark ver 
kürzt gebracht, behielt aber noch einige charakteriſtiſche, 
aus der Geſamtheit ſich hervorhebende Einzelbilder. Die 
luſtige Szene im „Hotel zum Giewont“, welche die 
schwierigen Wohnungeverhältniſſe während der großen 
Winterfatlon ſchilderk, wird von Slelanſti und Dura ⸗ 
nowſka mit Humor und Leben gebracht. Auch gab der 
Skeich Tanzmeiſter Wofnar und ſeiner Partnerin Sobol⸗ 
tuwna Gelegenheit, ihre Tanzkanſt vorzuführen. Einen 
guten Guff machte die Direktion mit Halina Rapacka, 
die ſehr vlelſeitig zu ſein ſcheint und wohlwollende 
Aufnahme fand. Ihre Zugabe fiel etwas aus dem 
tünftleri: Gen Rahmen und verwiſchte dadurch die Wir 
kung. Die Übrigen Nummern waren nicht beſonders. 
Es würde nichts ſchaben, wenn man ſich etwas ‚mehr 
anſttengen würde. Wir wollen hoffen, daß das nächſte 
Programm beſſer ausfallen und ſich würdig an die 
erſten anreihen wird. 91 hz. 


Sport. 


Nicht Touring -Club — Union am Sonntag, 
londern Touriſten — W. K. S. un 


Das von uns bereits angefündigte - Fußballwett⸗ 
ſpiel zwiſchen Touring Ciub und Union If bisher nicht 
zuſtande gekommen. Wie nunmehr bekannt wird, haben 
bie Viofetten mit dem Miltä verein W. K. S. einen 
Vertrag abgeſchloſſen, wonach das vereinbarte Spiel 
morgen, um 2 Uhr nachmittags, auffdem Haller⸗Platz 
zum Austrag gelangen foll. 5 


Aus dem Reiche. 
„ Peteikau. Schrecklicher Fund. Soldaten 
des 25. Inf. Regimenis, die in der Schonung der För⸗ 
ſterei Rakom bei Petrikau übten, machten eine ſchrechliche 
Entdeckung. In einem Graben fand man dle Leiche 
einer elegant angezogenen Frau, die anſcheinend Selbſt⸗ 
mord verübt Hatte, da neben iht eine Flaſche von Eſſig⸗ 
eſſenz gefunden wurde. Bel der Frau wurde ein Paß 
auf den Namen Janina Kuzarowſka, Frau eines Loder 
Bankdlrektors, gefunden. (p) 

Sosnowice. Erplofion in einem Stahl 
werk. Die im Dombrowaer Gebiet gelegene Stahl 
werkshütte Tichenſtochau bei Ralow war der Schau⸗ 
platz einer ſchwetren Exploſtonskataſtrophe. Bei einem 
Walzabguß explodierte mit furchtbarem Gelöſe eine 
Form mit 12 Kilogramm flüſſigen Stahls. Die glühende 
Maſſe ergoß ſich auf die aus 14 Arbeitern und zwei 
Ingenieuren beſtehende Belegſchaft. Alle trugen ſchwere 
Verletzungen davon, drei von den Verunglückten liegen 
im Hojpktal hoffnungslos danſeder, während die anderen 


wohl mit dem Leben davonkommen dürften. „ 


Gutſchein 


für den Jiekus Staniewfki. 


Gältig für Sonnabend, d. 25. Februar, 


zur Nachmlttagsvorſtellung, 4 Uhr. 
Diefer Gutschein berechtigt 


zum Eintritt von 2 Personen 


für den Preis eines normalen Billetts. 
Gültig für alle Plätze 


„Lodzer Volkszeitung“. 
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Deuſſche Wähler von Pabianicel 


Am Sonntag, den 26. d. M., um 3 Uhr nadhmite 
tage, findet im Turn ſaale in der Kostiuszkiſtraße 82 


eine große deuiſche 


Vorwahlverſammlung 


der Seſmkanoldat Artur 
£od3, der gew. Magiſtratsſchöffe Herter 


Ratt. Sprechen werden: 
Kronig aus 
und Julius Kittel aus Pabianice. 


Deutſche! Erſcheint zahlreich! 


Das Wahlkomitee. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Achtung! Ortsgruppe Lodz Nord! 


Au Sonntag, den 26. I. M., vorm 9.50 Uhr, findet eine 
außerordentliche Mitglſederverſommiung ſtatt. Auf der Tagesordnung 
Fehen ole Wahlen zum Seſm und Senat. Um vollzähllgte Erſchtl⸗ 

der Dorftand, 


men der Mitglieder erfucht 


Bezirk Kongreßpolen. 


um 10 Uhr vormittags, findet im 
eine Sitzung des Vorſtandes ſtalt 
glieder des Vorſtandes iſt erforderlich. 


das Leben koſten. 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugend bund Polens. 


Lodz; Zentrum, Borftondsfigung. Morgen, Sonntag, 


Beim Ueberſchreiten der Straße achte 
auf Straßenbahn und Auto. Anachtſam⸗ 
keit kann dich zum Krüppel machen, dir 


Lodzer Boltszeitung 


Deuſſche Wähler von Syrardow! 


Am Sonntag, den 26. ö. M., um 2 Ahr nach⸗ 
mittags, findet im Volkshauſe eine große deutſche 


Vorwahlverſammlung 


ſtatt. Sprechen werden: Stadtverordneter Reinhold 
Klim aus Lodz ſowie Otto Schmidt aus Jyrardow. 


= Bel 
Deutſche! Erſcheint zahlreich! Felle 
Das Wahltomitee. a 
Baris 


Nr. 56: 


Briefkaſten. 


H. B., Zonnſta, Wola. Zur Veröffentlichung nicht ge 
eignet. weil ver ſpätet. 


Warſahaner Börse. 


“ollaz 888, 

20. Febr. 24. Febr. 23 Febr. 24 Feb. 
12811 124 14] Preg 20 % 2947 
358.80 3.8 90 aan 11168 17172 

+24 49.47 ſtallen 4125 47.26 
8,90 8.8 Diem 125.58 125 55: 
25.07 3.18 


Ausisubszotierungen des glotz. 
Am 24 Februar Niza für DNB late augabltı 


zarteilotal, Petritauer 105, Lenden 48.45 | Danzig SEAT 6 
Die ae endet aller Mit | Züri 38,25 | Wusgedlung auf 
Der Vorſitzende. Berlin 4 77 — 47.17 Bavidau 37.43 188 
Unsgehlung an“ Wir, Scese 12.42 —75 70 
warden 46 95 —47.15 Baatustee 19.10- 19 80 
Aattewit 4 85 47.6 Bias 878.33. 
Solse 40 85—47 05 


— re 
Kirchlicher Anzeiger Lodzer Muſitverein 
‚Arte. tag, . % Uhr: | abends, Jugendbundſtunde in Ruda — Baltor Yander. tella“ 
iet 15 Une: Segen. net 4 ue, Saler e Balfionsandadıt een „Stella 


mahl — F. Schedler; mittags 12 Uhr: Gottesdienst 
ned hl. Abendmahlsfeier in polniſcher Sprache — Paſlor 
Rotula; nachm. ½ Uhr: Kinder gottes dienſtz 6 Uhr 
abends: Gottesdlenſt — P. Won nagat. Freitag, vorm. 
10 Uhr: Pailionsgottestienft nebſt hl. Abend mal — 
P, Schedler; ½ Uhr abends: Paſſionsandacht — P. 
Bannagat. 

Birmendaustopelle, Narutowiczitrae 60. Sonntag. 
10 oorm.: Wottesdlenſt — Miſſtonsprediger Schweizer. 

Jungfeanendeim, Konſtantiner 40. Sonntag, nach. 
zu. 1b: Berfammlung der Jungjrauen — Paftor 
Schedler. 

Zünglingsvoreis, Ailinſti-Straze 83. Sonntag, 
abends ½9 Uhr: Berfammlung ber Jünglinge — 
Paltor Wannagat, 

Kantorat, Gieralomiliego 3. Sonntag, 10 Ahr 
vorm.: Goltesd ent — P. Wannagat. Donnerstag, 
abends %, Vaſſionsandacht — P: Wannegat. Frel⸗ 
dag, 7.30 Uhr abends: Paſſtonsandacht — P. Schedler. 

Aantorat, Baluty, Zawiszy 39. Donnerstag, abends 
jibelftunde — P. Schebler. 

0 err P. Schedler. 
Kabege sten — Beidans. Um Sonntag Invokavit, 
10.30 vorm.! Wottesdienſt nebit hl. Abend mahl — P. 
U. Falzmann. 
Gemeindefaal, Kea 162. Sonntag, 2 Uhr 
'indergotteobienitz nad m. 1 Uhr: Gemeinſchafts. 
Milfionar E. Schendel Montag, abends 1.89 
Ude: Gemeinſchaftsſtunde — Milfionar E Schendel. 
Dienstag, abends 7,80 Uhr: Bibelfinnde — Paltor Ham- 
wermeilter. Breitag, abends 1.30 Uhr: Junafrauen- 


nde. 
55 Bethaus Zubardz, Steratomftiego; Bollions- Jugend» 
woche, abends 8 Ahr, Um Sonntag ſpricht Baſtor⸗ 
Diet, Doberitein, Montag — Religtonsiehrer Berndt. 
Dienstag Paltor- Ditar Sipftt, Mittwoch — Paltor Frie- 
denderg, Donnerstag — Paſtor Schedler, Freitag — 
Palıor Wannogat, Sonnabend — Baltor Dietrich. 


Jehannts-Alrche. Sonntag, 9½ vorm Beichte 
10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit freier des gl. Abendmaßle 
F. Dietrich; mittags 12 Ude: Gotbesdienſt in polniſcher 
Sprache — Sup. Angerſteſn nachm, 3 Ubr: Kinder 
gottesblenſt — P. Dieitich; abends 6 Uhr: Mbendgottes- 
dlenft — Diet. Doberftein. Dienstag, 8 Uhr abend 
Helferitunde — P. Dietrich. Freitag, vorm. 19 Uh 
Vafſionsgottesdienſt — Sup. Ungerſtein; abends 8: 
Paſſtonsandacht — P. Dietrich, 

Stadimiſſtens ſaal. Sonntag, 1 Uhr abends: Jung- 
unge- u. Junafrauenverein — Sup, Angerſtein. Mitte 
woch, 7.10 Uhr: abends Paſſionsandacht in poldiſcher 
Sprache — Sup. Angerſtein. Sonnabend, abends 8 Uhr: 
Sebetagemeinſchaft — Sup. Ungerktein. 

Yänglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibel · 
Munde — Dias. Doberſtein. 

Frauenverein. Donnerstag, nachm. 5 Uhr: Bereins- 
»erfammlung — P. Dietrich. f 

St. Matihälfenl. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Got- 
tesblenit — Waſtor Bikar Lipfti: nachm. 5 Uhr: Weib⸗ 
licher Jugendbund — Diaz. Doderſterſtein. Freitag. 
vorm 10 Uhr: Pafſlonsgottesdienſt. Sonntog, abends 
7.80 Abr: Beginn der Paſſiorelugend woche: „Das J. 
Wort Jeſu am Keeuze — P. Dietiich. Montag, abends 
8 Uhr: „Das 2. Wort Jeſu am Kreuze" — Diab. Do. 
berftein. Dienstag, abends 8: „Das 8. Wort Jeſu“ 
— P Fpriedenderg. Miltwoch, abends 8: „Das 4. Wort 
Jeſu am Kreuze“ — P. Löffier. Donnerstag, abends 8: 
„Das 5 Wort Jeſu am Kreuze“ — P. Lehmann. Frei- 
tag, abends 8: „Das 8, Wort Jeſu am Kreuz“ — 
Daftor-Bikar Sipſil. Sonnabend, abends 8: „Das 7. 
Wort Jeſu am Kreuz“ — Paſtor Schedler. 

Rada:Pablanice, Sonntag, 10 Uhr irüh: Haupt- 
gottesdienft verbunden mit der Meler des hl. Abend⸗ 
mahls in Rokieſe — Paſtor Zander; nachm. 8 Uhr; Ain. 
bergottesdienft in Ruda und Roklcle. Montag, 7.10 


Baltor Zander. 


Chrinliche Gemeinschaft innerhalb der enang.Luih 
Bondestiicht, uleſe Kosctuszti Nr, 57. Sonnabınd, 
1:/; Abr abends: Zugendbundftunde für junge Männer 
und Jünglinge. Sonntag, 4½ nahm: Juser dbunds 
ſtunde für Zungfe uen 2°, Uhr abends Evanpeltfation. 
Delttwoch, 5¼ Uhr nachm. Frauenſtunde. Donners- 
sag, 7°], Uhr abends, Bibelftunde, 

Wegwasnajte 7a. Sonnabend, 71, Uhr abends, 
gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntog 3 Uhr nachm. 
Evangelifarion. Mittwoch, 3 Uhr nachmittags. Frauen 
ſtunde. Freitag, 1½ Uhr abends: Bibelſtunde. 

Konſtantynow, roher Ring 22. Sonntag, 3 Abr 
nachmittags, Jahlesfeſt.Berſemmlung des Jugendbun- 
des für E. C. — Paftor R. Schmidt und andere; 7 Uhr 
abends: Evangeliſatlon — Thema: „Wie findet man 
das @lüd*, 


Jugendbund für E. C. in Radogoszez, Kl. Braut 
Nr. 48. Sonntag, nachm. 2: Rinderfiunde; nochn. 4 
Uhr, Evangellfallon. Montag, abends 1.30: Bibel 
ir Abe kane Fettes, abends 7.30: gem. Jugendbund · 
tunde, 


Goangelljge Brüdergemeinde. Lodz, Stef. Herom- 
[Hego (Panitc) 56. Sonntag, 9.40 Uhr: Kindergottes · 
dient; 3 Ude: Predigt — Pfarrer Preiswert. Mittwod, 
3 Ubr nachm. Frauenſtunde; 720 abends: weibl. Ju- 
gendbund, Donnerstag, 1.30 Uhr: Palfionspredigt. 
Sonnabend, 1.30 Uhr: Ubendmableverberehung. 

Babianice, Sm, Janſia 8. Sonntag, 9 vorm Kine 
ae af 2.80 Uhr: Predigt — Pfatter P. P. 

midi. 


dvang.- Bath. Freittrche. St. Pauli- Wemeinde, Nod · 
tesmaftr. 8. Sonntag, vorm. 10 Abr: Gotlesbienit — 
P. Maliszemiti; nachm. 2% Uhr: Kinderlebrtz 7 Uthe: 
Jugendunte weilung. Freitag, abends 7.30 Uhr: Wale 
S — F. Malte zetoſti. 

o wo · Sengtorſta 26. Sonniag, vorm. 10.20 Uhr: 
Gottesdienſt — P. Daller; nachm. 2,30 Uhr: Kinderlehre. 

Zubardz, Brofja 6. Sonntag, nachm. 3 Uhr: Bottes- 
dienit — P. DMaliszemwili. Dienstag, abends 7.30 Ude: 
Bibelftunde — P. Berle, 

Ronltantynow, im Haufe des Herrn Drews. Diens- 
tag, 7 Uhr abends: Gottesdienit — Paſtor Maliszewiii 


Gaptiken-Rirche, Nawrotſtraze Nr. 7. Sonn ⸗ 
dag, vorm, 10 Ude: Predigtgottesbienſt — Pred. R. 
Jordan; nachm. 4 U Fredigigsttesdienſt — Prod, 
R. Jerdan Im Anſchluß: Verein junser Männer und 
Jungfrauen. Montag, abends ½8 Uhr: Gebete verſamm. 
lung. Donnerstag, nachm. 4 Ubr: Frauenbereinz 
abends 730 Uher Bibelftunde, 

Baptisten - Kirche, Rigomitalttahe 43. Sonntag, 
vorm, 10 Uhr: Wredigigottesdienit — Pred. Redlbaber 
nachm. 4: Predigigottesdienit — Pred. Nehlhaber. Im 
Anſchluß: Jugendverein Dienstag, abends ½8 Uhr: 
Gebetsverſammlung. Bon Montag dis Frettag, jeden 
Abend um 4,8 Uhr: Evangellſalloneveiſammlung — 
Pred. ffehlhaber. 

Baptifen- Kirche, Baluty, Alenandrotoſtaſtrahe 80. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Brebigtgettesdienft; nachm. 4 
Uhr: Brebigtgottesdienft. Im Anſchluß: Jugendverein. 
Mittwoch, abends ½8 Uhr: Bibeljtunde. 


Evangellſche EChriken (Wulezanſta 123), Sonn- 
tag, 10 Uhr vorm.: Predigtgoltesdlenſt — Pred. J 
Krakewicz ven Warſchau; nachm. 4 Ube: Predigigottes 
Be — Pred. J. Krakewiez. Im Anſchluß: Jugend ⸗ 

und. 

Dienstag, abends 7 Uhr: Gebetsftunde in Rabor 
goszez, Sadowa 8. . 


Aix! 
Kinematograf Oswiatowy 


Wodar Arne (tee Rokieiiskiel) 
Od wiorku, Ania 21 do poniedzlatku, dnia 27 lutego 
1928 roku wiacanie 
Dia derosiych poczgtek sennaöw e godzinie 6. 8 1 10, 


Zmartwychwstanie 


Dramat w 10 aktach nod’vg niesmiertelnego arcydziela 
hr. Lwa To:stoja, 
Din milodzieiy poczatek sennsöw e godzinie 2 1 4. 


BEZDOMNY 
Dramat w 10 aktach walg poweici Hektora Maloi’a 
„Bez Rodziny*. 
Nartepny program: „CZARNY PIRAT“. 
W poczekalniach codz, do g. 22 audycje radjofoniczne, 
Caay miejse die dorosiychh 1-70, 160, 11—30 gr, 
„ mlodzieiyı E23. 1-20, III—10 ar. 


Deutſcher Lehrerverein in Lodz. 


Heute, Sonnabend, den 25. Februar, findet 
im Vereins lokale in der Peirſfaner Stiaße 243 um 
7 Uhr abends im eiſten und um 8 Uhr im zweiten 
Termin die dies jährige 


General-Verfammlung 


mit folgender Tagesordnung Rall: 1. Prototoll- 
verleſung, 2. Mitteilungen, 3. Berſchte: a) des 
Scheiftführers, b) des Kaſſenwarts, c) des Bücher / 
waris, d) der Revifionstommilfion, 4. Entlastung 
des Vorſtandes, 5 Neuwahl, 6, Anträge. 

Um recht pünktliches und vollzähliges Erſchelnen 
bullet r Borſtand. 


Günftige Bedingungen! 
Fabrräder bekannter eng 
hier und deuiſcher Fir ⸗ 
men ſowle Teile am billig · 
Ken und am günktigften 
erhältlich in der Firma 


„DOBROPOL*, Lodz 
Betritauer 73, im Hofe 


Sämtliche Reparaturen 120 
wie Ladieren der Fahr 
räder werden angenommen. 


Zähne 


Ränklide, Gelb, and 

ten- Kronen, Selbbrüden, 
— ellen, Silber. um 
30 


Ti 
olbplomben, ſchmerzloſes 
Be 


Bräulein 
denlſch und pelniſch ſpre⸗ 
chend. 5 eG in 
einer Bäckerei als Verkäu 
ferin tätig war, ſucht 
Stellung ale Berfäus 
lerin. Gefl, Offerten unter 
„Gute Zeugniſſe“ an die 
Geld. d. Bl. erbeten. 943 


Es werden geübte 


dlopferinnen 


und 


Stäherinnen 


ver ſoſort geſucht. 
Zu erfahren beim por · 
tier, Zeromſtſego 107. 


Alleinſtehende 


Frau 


nicht unter 40 Jahren für 
kleinen Haushalt von älte 
sem Hein geſucht, mö- 
glich Schneiderin ober 
mit etwas Geld. Wo? — 
ſagt die Geſchäfts ſtelle d. Bl. 


Spenden für die 

St. Matthälkirche. 
Auf der Hochzeitsfeler 
des Herrn Rudolf Jung 
mit Frl. Irma Wolf wur⸗ 
den 75 Zloty und auf der 
Hochzeits eier des Hern 
Sig. Szabelſti mit Frl. 
Alice Welt durch Frau 
Pauline Welk 40 Zloty ge 
ſammelt. Janigen Dank. 

Paſtor J. Dietrich. 


Ortsgruppe Lodz · Mord 


Der Dorſtand der Orts 
geuppe gibt hiermit bekannt, 
daß jeden Donnerstag von 
9% Ahe abends ab, Im 
Lokale, Heiter-Steaße 18, 
die Genojjen dom Dorftond 
Auskunft in Kranzenkalſen. 
Ardeltslolen-, Parſel- und 
anderen “Angelegenheiten 


ertellen ſotoſe Mitglieds- 
beiträge und Neuelnſchre l. 
dungen entgegennehmen. 


‚Heute, Sonnabend. d 25 d. M., 
um 6 Uhr abends, findet im 
eigenen Lokale, Wultzanſka, 
Nr. 125, die diesjährige 


Generalverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ftait: 

1) Verleſung des Protokolls der letzten Gene⸗ 
ralverfamMlung und der letzten Monate ſiltzung. 
2) Berichle: a) der Verwaltung, b) der Kaſſe, 
e der Wielſchaft, d) der Reoifionstommilfion, 
3) Entlaftung der Verwallung, 4) Wahl des Ver⸗ 
fammlungsleiters, 5) Neuwaßplen, 6) Annäge. 

Balls bie ae wlan) im obigen Termin 
wegen zu ſchwacher Betelligung 5 Mitglieder nicht 
Fegg a s le an 1155 N 7 um jeiben 

e um r abends ftait um) ohne 
bie Zahl der erſchlenenen Mila“ besaß 25 


* Die Ber waltung. 9 
Heilanftalt e ee 
(Bae 


Ringe), Tel. 22,80 

mplängt a, 12 . 
— 1 
8 10 Fend bis 6 Ye ben en 18 
Impfungen Bogen Boden, Analgſen ( Blut — anf 
e ee . e 5 
denen 20 Gi jtiffe nach Berabredung. Su 
® Durziempenb Elektriſtenen Noenigen 
Ränftlie Züdne. Kronen, gel 0 — 
an Senn und Nelertegen geöffnet bis 2 lbr nach 


Sonnabend, den 25. Februar. 


Bolen 


Werigen 111 m 18 „Aufgaben eines Lehrers: 
an eine Schule neuer Art“, 17 4 Klnderſtunde re 
Köpfe der Literatur”; 20.80 Übendlonzert; 22 Bekannt 
machungen, 22,80 Tanzmufik. 

KAaitowitz 4276 m 17.45 Kinderſtunde; 20.30, 
Abendkonzert 22 Bekanntmachungen. 

Krafau 566m 16.40 „Adel und Magnaten im 
alten Polen“ 17.40 Uebertiggung von Warschau 20 
„Die auswärtige Politik det Woche“; 20,80 Uebertragung 
von Warschau 22 30 . von . 

Bolen 84% m 13.16 Schallplattentonzert, 17 Pfad⸗ 
7 17.45 Uebertragung von Warſchau, 2,0 

zeichte Muſtt; 23 Bekanntmachungen, 22.80 Tanzmuftk. 


Aus land 


Berlin 485,9 m 11 Schallplattenkonzert; 16 „Das 


Erwachen einer neuen Zeit“; 16.90 Caruſo ſingt) 17 
Un teihaltungsmufik, 1930 „Die e 20.50 
„Duell am Lido“, Komödie von Rehſiſch, anschl. Nach⸗ 
Lichten 22.30 Funk Taniſtunde mit anſchl. Tanamufif 

Breslau 322 em 12.15 Schallplauenkonzert, 15 46 
Aus Büchern ber . 1680 Tanznachmittag; 20.10 
Heiterer Abend, anſchl. Tages meldungen, 22.30 Ueber 
ttagung von Berlin. 

Leipzig 365,8 m 18.80 Funkbaſtelſtunde: 18.46 
„Aus der Praxis des Arbeitsrechis“, 20.15 100 Jahre 
Schlager Humor. 

Stuttgart 379% m 15 Unterhaltungskonzert: 19 30 
Anterhaltungsabend, 22.30 Uebertragung von Berlin 
23 Tan gmuſik. 

ten 5½ m 11 Vormittagsmuſik; 18 Nachmit⸗ 
tagsakademie 20.05 „Die Marquis von Areis“; anſchl. 
Jazzmuſik anſchl. „Ferrer Puglieſe“. 

Komo 2000 m 16 80 Jugendſtunde: 18.10 Radios 
ratgeber; 1930 Uebertragung aus dem Gtadtiheoter. 

Prag 348, m 11 Schallplattenkongett 1205 MW 
tags konzert. 16 Marionentheatet, 17 Nachmiltags onze 
20.10 Hörſpiel. 0 


Zahnarzt 16 


Jacob Rotenberg 


Tel 64.20 El. Kos cinszti 22 Tel 64.24. 
(Petrikauer 79, 2. Tor,) 


7 8 9 Der San e 


Genderbeiblatt zur Nr. 56 


Lodzer Volkszeitung 


Sonnabend, den 25. Februar 1928 


Ein revolutionärer König. 
Der Herrſcher don Nighanikan in Deutſchlaub. 

König Amanulloh Khan, der unabhängige Herr 
ſcher Afghaniftans iſt mit ſeiner Frau, der Königin 
Scheh Hanum, ſeinem Außenminißer und einem Geſolge 
von ſieden Würdenuägern im Zuſammenhang einer 
großen Europafahrt zu einem eiwa zehmägigen Beſuch 
in Deuiſchland in Berlin eingetroffen. Wenn dieſer 
Reife auch keine hoch polltiſche Bedeutung zukommt, [o 
iſt fie doch zweifellos mehr als ein bloßer Akt der 
Höflichtelt oder des Intereſſis. 

Amanullah Khan iſt für fein Land ein Nevolu 
Honär. Er hat ſich nicht nur angeſchickt, Afghaniſtan 
dem modernen Fortſchrut und der emopälſchen Zivilis 
fation zu öffnen, londern er brach auch in manchem mit 
der altererbien Tradition — es war wirklich eine Art 
Revolution, die fein Land im letzten Jahrzehnt erlebte. 
Amanullah Khan, der König, war der erſte der Nevoln 
tonäte — er hatte es freilich dabei leicht, da er auto» 
kratiſch vorgehen kann. Der König von Afgbaniſtan 
it niemandem gegenüber verantwortlich, und wenn 
Amanullah Khan ſich auch gerne zum Syſtem eines 
aufgekläten Abfolntismus“ bekennt, fo liegt prakliſch 
doch die letzte Entscheidung in allen Dingen bei ihm. 
Bei Amanullah Khan laufen alle Fäden zuſammen — 
er iſt auch das kirchliche Oberhaupt, der Padiſchah 
Islams, und als ſolches hat er vielleicht die härte ſten 
Schwierigkeiten zu Überwinden —, ſeine ſchlimmſten 

einde find bei den Mullahs, bei der Gelſtlich keit. 
tefe verdenkt ihm vor allem, daß er die Gleichberech ⸗ 
tigung aller Bürger proklamierte. 

Amanullahe Reformen erfütre cken ſich auf eln weites 
Gebiet‘; ja, es gibt wohl kaum eines, das von ihnen 
nicht in irgendeiner Weiſe berüßtt würde. Am beut- 
lichſten ſichtbar find die Reformen auf dem lech niſchen 
und dem wirtſchaftlichen Gebiet. Schon bald nach Ab» 
fMüttelung des britiiden Jochs und Gewinnung der 

Anabbängigkeit im Jahre 1919 begann Amunallaß mit 
feiner Reſormarbeit, indem er ſich zur Notwendigkeit einer 
energiſchen Aufklärung des Volkes bekannte und ſeine 
Untertanen aufforberie, die Kinder in die Schulen und 
ins Ausland zu ſchicken, wobei er mit gutem Belſpiel 
soranging, indem er feinen eigenen Sohn nach Paris 
fanbte, Außerdem gründete Amanullah eine Reihe von 
Schulen, deten es vorher nur verschwindend wenige 
gegeben hatte, unter anderem auch in Kabul eine öffent⸗ 
liche 5 — etwas für die iſlamiſche Gelſtlichlelt 
Unerhöttes. An techniſchen Neuerungen find die zahl⸗ 
zeiten Straßenbauten zu nennen, die Einrichtung eines 
umfoflenden Netzen von Telt phon und Telegtaphen⸗ 
Unten, der Bau der erſten und einzigen Eifenbahnfıede, 
die Schaffung einer Lufiflotte und vieles andere. Ama ⸗ 
nullah führte auch eine Art allgemeiner Dienfipfliht 
ein, die bei den nomadiſch lebenden Afghanenftämmen 
alletdings ſchwer durchführbar iſt und die Überhaupt 
lebe ſtark angegriffen wird. Sehr intereſſant iR, daß 
erſt Amanullah die Sklaverei abſchaffte und daß er 
gegen die Wielweiberei auftrat und ſelbſt die Einehe 
»orlebt. Er räumte mit dem Beſtechungsweſen radikal 
auf und reorganifierte das Zoll⸗, das Steuer und das Vers 
waltungsweſen von Gıund auf. Die Verſaſſung, die 
et dem Linde gab, läß ihm alle Rechte und weiteſt⸗ 
gehende Machtbefugnſſſe, aber es ſieht ihm eine Reibe 
son Fachminiſtern, ein „Staatsrat“ zur Seite — de 
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facto wird allerdings bie ganze geſetzmäßige Arbeit von 
zahlreichen Komitees geleiftet, die unter Amanullugs 
petſönlichem Vorſitz tagen und mehr beratende ols ber 
schließende Funktionen ausüben. 

Amanullah Khan iſt erſt 37 Jahre alt. Mit 28 
Jahten beftteg er den af haniſchen Thron — unter 
dramatiſchen Umſtänden — als der Nachfolger feines 
auf zätlelhafte Weiſe eimordeten Vaters Habibulloh 
Khan gegen dle R valität feines Ohelms Nafitullo h, 
der die Nachfolge an ſich reißen wollte. Sein erſter 
großer Erfolg ais Monaich war ſchon wenige Monate 
ſpäter ſein Sieg über die Engländer, die im Frieden 
von Rawalpindt die völlige Unabhängigkeit Afghaniftane 
anerkennen mußten. Von ba an ging es vorwärts mit 
dem Lande. 


Städtiſches Theater. 


„Moralnos& Pani Dulskiej“ 
Nagikomödie in 3 Akten von Gabriela Zepolſta. 


Das Stick iſt aus der Zelt der Sudermannſchen 
Ehre und ähnlicher bürgerlich Uberaler Bühnen welke, 
die man heute als veraltet bettachtel und mit Recht, 
denn das Bürgertum von heute hat nicht mehr die 
Kraft zur Kritik. Das Bürgertum fleht auf dem 
Sterbeetat. 

Zapolſka ſcheint uns aber mehr zu ſein als Suder⸗ 
mann. Sie if klater, konſequenter, fie kennt keine 
a keln Auflöſen in Harmonie. Bel ihr der ⸗ 
läuft die Handlung gradlinſg und wirft darum nach hal⸗ 
tig auf Seele und Verſtand. 

Die Dulſka iſt eine Frau, die Hoſen trägt. Ihr 
Iſt alles untertan, der Mann, die Kinder, die Dienſt⸗ 
boten, die Mieter — nur der eigene Sohn nicht Der 
junge Mann pa die doppelte Moral in feinem Eltern 
hauſe, die Anſtandskrämetel einerſeits, Herrſchiucht und 
Ausbeutung andeterſelts. Die Mieterin, die ſich ver⸗ 
giſten wollte, weil ihr der Ehemann untreu wurde, muß 
die Wohnung verlaſſen. Sie hat öffentliches Auſſehen 
u Um aber ben eigenen Sohn vor Aus ſchweiſung 
zu bewahren, läßt man ihn ein mes Dienſtmädchen 


In Baceis eingeſchloſſen 
Die Donan iſt ſeit Jahrzehnten zum erſtenmat 
wieder zugefroren. Bel Preßburg hat ſich eine 
Eisbarriere gebildet, die etwa 18 Kilometer 
lang und 800 Meter breit iſt und die eine Dicke 
von mehreren Metern beſitzt. Das nachfolgende 
Treibeis hat ſich auf das alle Eis hinauf⸗ 
geſchoben, jo daß bizarre Gebilde entſtanden 
find, die das künſtleriſche Auge entzücken wür⸗ 
den, wenn nicht dahinter schwere Gelah ren 
lauerten. So iſt der mpfer „Sazawa“ dom 
Treibeis aus dem Winterhafen in Preßburg 
abgetrieben worden und liegt volltommen vom 
Eis eingeſchloſſen inmitten der ungeheuren 
Eiswüſte. Alle Verſuche, das Eis durch Spren⸗ 
gen zu beſeitigen oder dem Dampfer eine Fahr 
inne zu ſchaſſen, ſind ergebnislos geblieben. 
Auf unferem Bilde ſieht man die Hülfsmaun⸗ 
ſchaften, die mit Auſbietung aller Kräfte das 
Eis rings um den Dampfer auſzuhacken ver⸗ 
ſuchen, um mwenigitens zu verhindern, daß der 
Dampfer von der ungeheuren Kraft des Eiſes 
zerdrückt wird. 


. ˙ ————— 
verfügten, welches man abfindet. Zum Schluß heriſcht 
im Hauſe wieder Ruhe und Sittſamkeit, denn der Sohn, 
der beſſerer Empfindungen fähig ift, bleibt doch schließ ⸗ 
lich ein Dulſti, ein Bürger. Nur das jüngſte Töchterchen, 
ein kränkliches, ſchwärmeriſches Kind, iſt das voraus⸗ 
ſichtliche Opfer der Moral der Frau Dulfkt, 

Zopolſka if eine polniſche Dichterin, felten aber 
{ft es poln ſchen Dichtern gelungen, über die Grenzen 
der Heimat hinaus bekannt zu werden. Zapolſta jeboch 
hätte eutopäiſchen Ruf verdient. 2 

Die Regie hat ihre Aufgabe ausgezeichnet gelöft. 
die Dichterin kam poll und ganz zu ihrem Recht. Auch 
die Dekoration entſprach durchweg dem Millen. 

Von den Darfiellern hat ſich am melften Stefanſa 
Jarkowſta als Mela ausgezeichnet. dl. nicht dar 
und tiagiſche Rolle hat fie natütlich und innig zu ge⸗ 
Halten verflanden. Znicz als Pan toffelheld bewies, 
wle man ohne Wort feine Rolle ausfüllen kann. Kıotle 
als Z6yszlo war gut als blafierter Jüngling, in den 
ernſthaften Szenen war er nicht überzeugend, das if 
ſchade. Ein verführtes Dlenſtmädchen, voller Nealſſtik 
bot Relewiez⸗Zlembinſta. Puchniewffa 
als Waſchſcau und Niedzialkowfta als Mieterin boten 
aute Leiſtungen. Eine gleich fals gute Leitung boten 
Jatubomſta als Nichte und Lubienſka als Heſta. 

Die Haupiperfon des Abende war Du naje wſka 
als Trägerin der Titelrolle, welche fie ſich zur Feier 
ihres 25 jährigen Bühnen jubiläums gewählt hat. Man 
kann die Rolle robuft ſplelen, wie es die Jybllarin tat, 
oder auch etwas feiner. » Statt feifenbes Welb, mehr 
zilchende Schlange. Doch das iſt Geſchmackſache. Das 
Spiel der Jubilantin wirkte Hart genug auf die Zus 
ſchauer, und das iſt die Hauptſache. 

25 Jahre Bühnenarbeit ift eiwas Großes. Publi⸗ 
kum und Gratulanten verſtanden dies,. Man hat es 
durch rauſchenden Beifall und ſchöne Geſchenke bewieſen. 
Auch wer kein Freund der Paraden iſt, muß ſich freuen, 
wenn harte, ehrliche Arbeit Aneikennung findet, Imk. 


| Dieb nene Lofer für dein Blatt! 


Die tüchtige Jenny 
De 
(2 

Das war kielich. Pleraus Tonuten ſich Schwiertateiten 
ergeben. Jenng wußte von der Untermſelerin ihrer 
Mutter, was es mit einer Scheidung auf ſich hatte, Wer da 
nit gang taftfeft war, verwickelte ſich gar zu leicht in Wider« 
jorüde. Sapperlot! Was fing fie mit dem Gauen am? 
Ob ſie ien nicht Loch Tieber tot fein laſſen folte? Er konne 
ia plötzlich geſtorben fein. 

Franels nahm Ihr Zögern für peinliches Empfinden. 
Zart drüdte er abermals Ihren Arm und fragte, ihr unbe⸗ 
wußt zu Dilfe kommend, ob fie vielleicht nur von Ihrem 
Manne getrennt lebe? 
eg nickte hastig. Ja, natürlich lebte fie getreunt. Nur 

n. 
un bricht durch Dunkel. Berftehel Geitennte Ehe 
mo: 

„Die bitte?“ 

D Berzeifung, Dolelſſing.“ Serr Francis geriet in 
Teuer und in dleſer läuternden Gint fielen die Schlacken 
feiner Ausdrucksweiſe merklich ab. Berſprach mich nur. 
Wonte jagen: kragiſcht“ Und er drackie abermals den Arm 
Jcuups, der das nun doch allgemoch auffiel. Aber eigentlich 
nicht unangenehm. 

Ja — tragiſchl“ flunterte fie luſtig weiter. „Die Ehe 
bat mich enttäuſcht!“ Das hatte fie aus dem Roman ge 
schnappt. 

„Die ewige Galeere!“ 

„Mein Mann ift nämlich 36 Jahre älter als ich.“ 

„Meibujalem!!” Francis war erſchüttert. 

„Nein — nein — Pajada! Generalkonſul!“ 

„Zropijht“ 

„Tro — — —2“ 

-Greis von Wendetreis!” Fidikut ſant auf das Niveau 
Be Schwanketz vor Begeiſterung. „Ausländerin 


„Halb und halb. Ich ſtamme aus — — aus Nio de 
Janeiro!“ 

„Flamme ewigen Sommers. Blühen auf Klippen, 
chäumende Brandung an grünendem Strand — Rio — 
terne Gitarre hinter Hibikus! Rio — — ich kenne 

Ach je!“ Jenny ſtellte erſchrocken wieder eine 
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feit, verſuchte zu reiten, was zu retten war. „Eisentlih bin 
ub mehe aus der Umgegend von Riot“ 

Aus der Pampal“ 

„Ja. Meine Mutter war Deutſchele Aus Kopflofigkeit 
verlegte fie die Eziftena der ehrſamen Frau Wichler in bie 
Vergangenheit. 

„Deshalb Ausjprache ohne Fehl.“ 

Ja. Aber wenn es Ihnen recht ift, geben wir num 
aurüd. Mir iſt ein bißchen ſchwül!“ 

„Befehlen Ste Weg ius Unendliche — ich babhne ion!“ 
Und Francis drückte ihren Arm jo heftig, daß Ienny merkte, 
ihr Begleiter jei durchaus normal. Und — merkwürdig! — 
eigentli hatte er ihr vorhin beiler gefallen, wo er jo 
barmio3 reizend verrückt war. 

Wenn fie geahnt Hätte, daß jetzt erſt der Wahnſinn bel 
Francis ausbrechen würde. 


4. 


Es duntelte bereits, als fie die Hotelballe wieder be⸗ 
traten, und die meiſten @äfte warteten, zum Souper um⸗ 
gekleidet, auf den Gongſchlag. Jenny erregte wiederum 
berechtigtes Aufſeben, und eine auf jung geſchminkte Dame 
eilte auf ſie zu, nannte raſch und unverſtändlich ihren Namen 
und fragte, ob die Frau Generalkonsul nicht jo freundlich 
lein wolle, zu verraten, wer ihr das entzückende Promenaden 
Heid gearbeitet habe? 

Ich beziehe alles von der Firma Görliger und Doppel⸗ 
mann in Berlin!” erwiderte Jeunn jofort und empfand eine 
gewiſſe Wenngtuung darüber, daß es ihr vergönnt war, ela 
wenig zum Renommee ihrer Firma beitragen zu können. 
Dann verabſchledete fie ſich von Francis und ging in ihr 
Appartement, um ſich gleichfalls umzuziehen, eine Tätigkeit, 
der auch Fidikuk im feiner Höhle unterm Dach obliegen 
wollte. 

In einer Niſche jagen auf Klubmöbeln Frau Heſeſand, 
der Malor und Dr. Weibezahl. Wie nicht anders zu er⸗ 
warten, drehte ſich auch hier das Geſpräch um Jenny. Bes 
ſonde war es die Toilettenpracht der Frau General⸗ 
konſulin, die es der Mama Hefejand angetan hatte. 

Ich bitte Sie, meine Herren, bei allem Geſchmack, den 
ich der Dame zubillige, muß ich doch ſagen, daß ihre Art, 
Koſtüme zu tragen, etwas geradezu Herausforderndes hat, 
Bielleicht in ihre exotiſche Ebe ſchuld daran, daß man fie mit 
beſonderen Augen anjicht, aber ich jedenjals bin anders 
erzogen worden, und ich ſage meiner Tochter jeden Tag: 
einfach und ſchlicht, mein Kind, das ziert die deutſche Jung⸗ 
frau!“ Und fie jah ſich Imponierend um, während die Herren, 
RE Innern ganz anders dachten, feierliche Geſichter 
machten. 


Da wollte es leider der Zufall, daß luſt in dieſem dem 
Lobe der ſchlichten und einfachen Jungfrau gewidmeten 
Augenblick Fräulein Mimi am Tiſche erſchlen und in ihrem 
Ubendktelde welt entfernt war, die mütterlichen Grundlätze 
zu rechtfertigen, Jör Kleid beſtand eigentlich nur aus einem 
eng um den Körber gewundenen und phantaſtiſch geſteckten 
Stück laupefarbener Seide, das oben und unten aufhörte, 
nachdem es kam begonnen hatte. Dazu war der glatte 
Bogentopf friſch mit Brillantine geölt, Arme, Hände, 
Schultern und Geſicht mit Puder beſtäubt, und alles in allem 
fad Mimi mehr wie ein verteufelt hübſches und verteufelt 
pilautes Tillergirl. als wie eine fhlichte, deutſche Jung. 
frau aus. 

Die Herren verbiſſen ein Lachen, machten aber Fräulein 
Mimi begeiſterte Komplimente, und Frau Heſeſand nahm 
lich vor, nachher Mimi wirklich zum esſtenmal energlich die 
Prinzipien vorzuhalten, nach denen fie die Erziehung ans 
geblich von jeher geleitet hatte, Es mißftel ihr ſichtlich, daß 
Wim ſich aus der ihr von Weibezahl angebotenen Ziga 
rettendoſe bediente und wieder mit den Beinen „wippelte“ 
Da fie blerdurch aber die Blicke der Herren, und vor allem 
ber unverheirateten, anzog, begnitate ſich Frau Heſeſand da⸗ 
mit, innerlich zu ſeufzen und ſeſtzuſtellen, daß ſich die Welt 
ſtark verändert hatte, ſeit der Kandidat des höheren Schul⸗ 
amts Jeremias Heſeſand vor 28 Jabren um ſie gefreit batte. 


„Nun, Herr Doktor,“ begann Mimi die Chance Weibe⸗ 
zahl aufs Neue zu bearbeiten. Wie war der Spaziergang?“ 
-Prachtvoll,“ extuderte Weibezahl, von der Fronie pein⸗ 
lich betroffen und zur Revanche bereit. „Beionders Frau 
Generalkonſul Paſada — — —“ 
„Der?“ fragte raſtermeſſerſcharf Frau Heſeſand. 
ee famoſe Frau Paſada. Ja — Paſada — war 


„Allein?“ 

„Nee, leider nich!“ warf der Major ein. „Der ſchwarz⸗ 
jetodte Pejaſus war Bei ihr!“ 

Aha!“ machte Mimi und zerdrückte ihre Zigarette. 

„Hing an ihr, wie der Kupon an der Aktie!“ bekräftigte 
Welbezahl und freute ſich, daß Mimis Naſenflügel zu beben 
anfingen. Denn — leider muß es geſagt werden! — dem 
Doktor war Mimi fo unſympathiſch, daß es nicht einmal zum 
Heiraten gelangt hätte. 5 

Schau, ſchau!“ Fran Hefeſand 
Kopf und lächelte Arſenik. 

„Tia, der Major warf ein Bein übers andere und beſah 
e „bie Dame ſchwärmt ſchelnbar für mode rue 
Literatur!“ 


au 


wiegte an züglich den 


(Fortſetzung folgt.) 


K* F ILM-SCH 


„Wartet Ihr Anffern .. .“ 


Wie ich „Prinz Wilhelm von Preußen“ wurde. 
Von Harry Domela. 


In den nächſten Tagen wird in einem der hieſigen Lichts 
bilöthegter der Harry⸗Domelg⸗Film aufgeführt. Wir 
bringen bier einen amdjanten, das deutſche Spleßertum in 
den bellften Farben ſchildernden Abſchnitt von dem im 
Malit-Berlage erſchienenen Werke Harry Domelas; „Der 
falſche Prinz.“ g 

„Die Hokelhalle ſaß voll von Meeuſchen. Ueberall hörte 
ich Getuſchel: „Da iſt er! Eil Wie feſch!“ Ehrfürchtige 
Blicke ruhten auf mir. Es gab mir förmlich einen Knacks. 
Ich kam mir ſelbſt fo ganz anders vor. Alles fiel von mir 
ab, was ich von dem harmloſen Harry Domela an mir 
Halte. Ich meinte, es wüchſe mir eine gang neue Haut. Ich 
fühlte mich fo iſoliert, fo groß, und glaubte, über allem, 
was da an Menſchenzeug berumk roch, einherzugehen. So 
war ich Prinz, jeder Zoll ein Fürſt, und gab mich mit einer 


mich ſelbſt verblüffenden Selbſtverſtändlichkeit. Was war 


natürlicher, als daß ich einmal mit meinen lieben Anper⸗ 
wandten ſprechen wollte. So ließ ich denn um eine B 
bindung mit der Kronprinzlichen Hofhaltung, Ceeilienhof⸗ 
Potsdam, bitten. Als der Anſchluß hergeſtellt war, wußte 
1 ein ſeder im Hotel darum, ohne es jedoch merken 
au laſſen 


Nun war ich Prinz Wilhelm von Preuſſen, 


Nur eius fehlte zu meiner Ralle, eine gugemeſſene Gaui 
piexung. Ich entſchloß mich daher, für einen Tag nach Berlin zu 
jahren. und mich dort neu einzutleiden. Der Ds 
dem ich fuhr, batte In Halle kürzen Auſenthalt. 5 
ch aus und kaufte mix einige illuſtrierke Zeitungen, 
rend ich noch zahlte, lief der Zugbegleiter die Wa 
entlang und ſchlug die Türen zur Abſahrk zu, 
ich die Zeitungen zuſammen und ſpraug in den Wagen; der 
Jug fubr gleich ab. Nach einiger Zeſt vermißte Ich mein, 
Portemonnaie, in dem ich mein Kleingeld und die Fahrkarte. 
hatte, , Alles Suchen war vergeblich; Karte uns etiun 
hundert Mark waren weg. Wahrſcheinlich hatte ich alles in 
der Eile in Halle verloren. Auf dem Unbalter Bahn hal 
rief ich den Zugführer zu mir. Ich hälle Ped) gehabt, Fahr 
farte und Geld verloren; da er meine Karte Fontrofli 
habe, möge er mich au der Sperre legitimteren. Er war; 
bazu bereit und riet mir, zum Fundbüro zu gehen.“ 


„Königliche Hoheit“ und der dienſteiſrige Beamte 
ch einen Zelle 


A 
er ſtleg 
Wah, 
euxeſhr 


2 m Fundbüro gaben fie mir mürri 


uf 

Man bieß mich barſch, ihn auszufüllen Vartel mal, Un 
after”, dachte ich bei mir und ſchrieb „Prinz Wilhelm von 

reußen“ als Namen nieder, als Wohnung gab ich „ur 
Zeit Habsburger Hof“ an. Dauert es lange, bis ich en 
Beſcheid erhalte?” fragte ich im Schreiben „Das werden 
Sie ſchon ſehen!“ erwiderte der Beamte noch mürriſcher und 
barſcher und zog mir den Zettel ſozuſagen unter der Hand 
weg. Doch kaum hatte er einen Blick darauf geworfen, io 
hätte er ihn beinahe fallen laſſen. Die Hände an der Hoſen⸗ 
naht, batte er ſoſort Haltung angenommen. „Königliche 
Hoheit verzeihen auädigſt, ſofort werde ich das Nötige vers 
anlafien. Haben Königliche Hoheit irgendwelche Anhalts⸗ 
punkte, wo Königliche Hoheit das Portemonnaie verloren 
baben könnten?“ Der ganze Raum borchte auf. Ich machte 
nähere Angaben. „Eine Sekunde“, erwiderte er dienſt⸗ 
en, „ich laſſe ſofort dienſtlich die Leitung nach Halle 
ei machen, Königliche Hohelt können dann ſofort dem 
Bahnhofsvorſteher in Halle Anmweljung geben, wo das Geld 
geſucht werden könnte.“ — „Dienftlih! Ae! Aber jofort!! 
Dringnendl!” rief er in lauiem Kommandokon. Verblüſſend 
ſchnell war Halle da. „Königliche Hoheit verzeihen, ich werde 
den Babnhofsvorſteher in Halle zuerſt orientieren.“ Er 
nahm den Hörer und fprach leiſe und eindringlich hinein. 
Dann ſagte er laut: „Achtung! Seine Königliche Hoheit 
ſelöſt!“ Mit einer Verbeugung reichte er mir den Hörer. 
„Ja, hier Prinz Wilhelm von Preußen.“ Deutlich hörte 
lib, wie der in Halle mit den Hacken knallte. Dann meldete 
eine ſtramme Stimme: „Hier Hauptbahnhof Halle! Bahn⸗ 
e ...Ich erklärte ihm kurz den Vorfall. 
„Werde mir denkbar größte Mühe geben, Königliche Hohen.“ 
eder Hackenknallen; ich hängte ab. Als ich mich umdrehte, 
meldete mir ein Beamter, der Oberbahnhofsvorſteher Ober⸗ 
amtmann Z. bäte, mich ſprechen zu dürfen. Gleich darauf 


kam er ſelbſt. „Ah! Königliche Hoheit werden ſich meiner 
aus mehr entjinnen! Aber ich kenne Königliche Hoheit 
ſehr gut! 


„Zirkus“ — Chaplins Nekorberfolg. 


Der in Neuyork zur Uraufführung gelangte Chaxlie⸗ 
Chaplin⸗Film „Zirkus“ beendete die erſte Woche ſeiner Lauf⸗ 
zeit mit einer Geſamteinnahme von 84000 Dollar. Dieſe 
Summe bricht ſämtliche Rekorde und überfteigt ſogar die 
Einnahmen des „Goldrauſch“. Der Andrang des Puplikums 
iſt noch ſtärker als felbf bei den früberen Chavlin⸗Filmen. 


Guſtav Fröhlich wurde für die Erich⸗Pommer⸗Probuktion 
der Ufa engagiert und jpielt die Rolle des Karl in dem 
Fam „Ketten“ nach der Novelle Farlaub Auna“ von 
Leonhard Frank. Nenie: oc Man. 


allem Naffinement aufgemachtes ſchwarz 


AU 


Die Filme der Woche 


Im Berlin: 
Fridericus ift tot, es lebe die Film-, Moral“! 


Sri 
lm» 
A. G.“, der Ufa und, leider auch, mit Hilfe des ausgezeich⸗ 
neten und ſonſt in rühmlicherem geiſtigen Milien tätigen Ne 
giffeurs Lamprecht geſtorben, unwiderruflich, Er kaun uns 
fürder nur noch in ſpfritiſtiſchen Sitzungen gezeigt werd: 
etwa als ſchleimiges Plasma dem Munde Hugenbergs ſich 
entſchlängelnd. Sder follten fie noch etwas Filmiſches mit 
Sarkophag und Mumie vorhabe Sie ließen doch ſchon 
diefen „Ausklang“ keineswegs mit Gebührs letztem 
Atemzug zu Ende gehen, ſondern mit jenem „hiſtoriſchen 
Augenblick“, da Napoleon Anna 1806 vor Fritzens Sarge 
verweilt und ſprichk: „Wenn der noch lebte, dann ſtünden 
wir Fran zoſen heute nicht hier!“ Merkſt du was, geneigter 
Außenpolitſter, Jungdomann, vaterländiſchos Vereinsmit⸗ 
glied und parteiloſer Patrivt Ja, du merkſt eine Menge 
und hältft ein Stück verlogener, geſchickt gedrehter Film⸗ 
tik für hiſtoriſche Wirklichkeit, für der politiſchen 
it letzten Schluß, klatſcheſt frenetiſchen Beifall und 
merkſt nicht, wie iuzwiſchen — während du mit Popangen 
ſpielſt — die händereibenden Verſchleißer dieſer Popanze 
das Futter auf deiner innerpolftiſchen Weide abfreſſen. 
Das, was die „Emelka“ ſich jetzt mit unverzuckerter Frech⸗ 
beit vorzuſetzen getraut, iſt ein unverſchämter unverblümter 
Rückwärtsfiſd der „Münchener Lichlſpielkunſt“: „Ich batte 
einſteſn ſchünes Vaterland.“ Man iit im Zweifel, 
ob man ſtber dieſer polttiſchen Filmmoral nicht doch jene 
der „reinen“ Geſchäftsfülme vorziehen ſoll. Wenn fie dle 
Ludſswig⸗Thoma⸗Salfre „Mora!“ hervorztehen und die 
beißende antibürgerliche Ache daraus entfernen, die Spitze 
gegen den „Propingſpießer“ kehren und aus dem Typiſchen 
einen privaten Sonderfall machen, daun bleibt doch wenig 
ſtens noch ein oſßchen Humor und ein wenig friſche Luft 
übrig. Es iſt nicht kühn, was da Ellen Richker und der Re⸗ 
giſſeur Willt Wolff machen, der Erbprinz und der Fürſt 
jmd kühner und fortſchrittlicher, als ſbre Untertanen 
aber nach den Monarchenfilmen eine Erguikung. Lieber noch 
dieſe dünne „Moral“, als jene Fülmmoral. Es ſcheint, mir 
gehen herrlichen Zeiten im deutſchen Film entgegen. 
Heinz Eisgruber. 


In Danzig: 
Paſſage⸗Thealer: „Königin Luiſe“. 


war der zweite Teil. Als vor wenigen Wochen 

N ugend“ vorbeiflimmerte, verhlelten wir uns in 
umerem Urteil ſehr abwartend. Wir wollten uns erſt den 
amoiten Tell dleſes von elner „demokratiſchen? Fllmgeſell⸗ 
schaft (Terra) gedrenten Films anſehen. Nun läuft er. Nun 
kann man jagen, was dleſer Film iſt. Ein 


befttmmt für Frauen beiderlet Geschlechts und eine ganz 
grobe (Geſchichtsfälſchunng, beſtimmt für die deutſchen Wähler» 
maſſen. Gewiß — gang aut gemacht. Aber nicht gut genug, 
um Stunden tödlicher Langeweile zu vertreiben, exit recht 
nicht aut agung, um die geſchichtlichen Unwahrheiten und 
Verdrebungen zu verdecken. Und lange nicht gut genung, un 
ein Schaudern vor der Entwicklung des deutſchen Filme 
zu verhindern, dem ſelbſt ein Regiſſenr vom Range 
Grunes zum Opfer gefallen t. 

Eine merkwürdige Kenntnis von den hiſtoriſchen Ereig 
niſſen haben die Autoren, Herr Glaß und Herr Berger. 
Im zehnten Jahre der deutſchen Republik follte es doch auc 
für diefe Herren möglich fein, ſich Über die damaligen Ver⸗ 
hältuiſſe eimgebendft zu orientieren. Luischen, das holde 
Kind, wil, damit das Volk nicht „zu Knechten“ werde, 
Nappo durch den Herrn Gemahl den Krieg erklären 
lasen. Wie innig und ſchön das iſt, dieſes Wort von dem 
„zu Knechten“ werden. Als wenn es die Untertanen nicht 
geweſen wären. Wie einfach hätte man die „Knechtſchaſt“ 
beſeiligen können, indem man die Leibeigenſchaft aufbob. 

Von den Leiden der Bevölkerung fieht man nichts, man 
ſieht nur, wie die liebe Luſſe „leidet“. Sie bat es ſa auch 
damals fehr ſchlimm gehabt, die Arme. Stein hatte ihr — 


wie konnte er nur — den Vorſchlag gemacht, ihre Juwelen 
fürs Vaterland zu opfern. Mein Gott, da ſoll man nicht 


„ſeeliſch und körperlich zuſammenbrechen“!? Tla, im Film 
merkt man von zieſen Dingen nichts, Lutschen Mit dort bold 
und brav, eine Königin, und eine Landesmutter. Nur ihr 
Herr Gemahl iſt der Trottel geblieben, der er in Wirklichkeit 
war. Damit Luiſe in immer hellerem Licht erscheine, nicht 
etwa, um der Wahrheit gerecht zu werden. Es iſt ein Jam⸗ 
mer und es if ein Skandal. | 
Was joll man noch zu dem Film ſagen? Soll man Szeue 
für Szene bieſes Bilderbuchs durchgehen und Szene für 
Szene den Unſinn nachweiſen, der herrlich blüht und gedeiht? 
Es lohnt nicht. Der Film wird die Tränendrüfen der Leute 
in Funktion ſetzen, die weinen, wenn es ſich um Schſckſale 


Schlechte Witze und Prüderie. 


Die Schweden ſchueiden den „Potemkin“ um. — Die Eng⸗ 
länder bringen den „Caſanova“ unter anderem Titel heraus. 


Die Schweden haben ſich den ſchlechteſten Witz geleiſtet, den 
die Filminduſtrie bisher zu verzeichnen hatte. Der Inhalt 
des Ruſſenſilms „Potemkin“ iſt bekannt: Zuerſt Meuterei der 
Matroſen, von denen einige erſchoſſen werden, dann große 
Revolution, ſchließlich Ankunft der Flotte, die aber den 
Panzerkreuzer „Potemkin“ unbehelligt durchläßt. Da die 
ſchwedſſche Zenſür den Film verboten hatte, jhnitt man ihn 
um und läßt ihn jetzt in Stockholm in folgender Bildfolge 
abrollen: Deeuterei, Revolte, Tötung der Offisiere, Ankunft 
der Flotte und zum Schluß Erſchießung der Aufitändigen! 
Auf dieſe Weſſe brauchte man kein Bild jortzulafien, und be⸗ 
kam einen Film, den die Zenſur anſtandslos genehmigte. 
Die Ruſſen find natfirlich wütend, und die Schweden machen 
ein gutes Geſchäft 


* 


London iſt begeiſtert über den deulſchen Film „Roberto 
Ferrara“, den man in Deukſchland gar nicht kennt. Wie 


bandelt, die fie eigentlich nichts angehen. Sollen ſie weinen, 
wenn es ihnen Spaß macht. Für gereifte und wiſſende Men⸗ 
ſchen, die den Film lieben, wird dieſes reaktionäre Machwert 
„demokratiſcher“ Fülminduſtrie die Bedentung einer depri⸗ 
mierenden Lächerſſchkeit haben F. H. 


Ein neuer Eiſengeinfilm. Der Revolutionsfilm des 
Goskinos, der zur Feier des Jubiläums der Sowjetunion 
geplant und deſſen Regie Eiſenſtein übertragen war, wurde 
geladenem Publikum gezeigt. Der Film iſt jedoch noch nicht 
fertig und wird erſt im Januar in den Theatern gezeigt wer⸗ 
den können. Die bisher vorgeführten Teile, die hauntſächlich 
die Tage der Beſitzergreifung der Macht durch die Bol⸗ 
ſchewiſten und die Erſtürmung des Winterpalaſs zeigen, im⸗ 
ponieren durch den Aufwand an Mitteln jeder Art. die 
Beten angewandt hat, vor allem durch rieſige Maſſen⸗ 
enen. 

„Die Sintflut“ heißt der neue Fülm, den die Illes⸗Film 
herſtellt 

Die Geheimniſſe von Paris“, ein Großfilm nach dem 
Roman von Eugen Sue, wird von der Terra vorbereitet. 

Anita Dorris iſt von der Deſu für ihren zweiten Marv⸗ 
Carr⸗Film „Seine Mutter“, Regie Paul Ludwig Stein, ver⸗ 
pflichtet worden. 

Fred Döderlein wurde für die Rolle des Prinzen Louis, 
eine der Hauptrollen im demnächſt erſcheinenden Terra⸗ 
Großfülm „Kronprinzeſſin Julſe“ von Max Glaß verpflichtet, 
Döderlein, der bisher noch nicht gefilmt bat, wurde von Karl 
Grüne für den Film entdeckt. 


Vellſeder⸗Konglsmergte für die Niagnoſe. 


Das Neueſte in der Medizin, 


Wenn Einfachheit das weſentliche Merkmal des Geniglen 
it, muß man dein taltenſſchen Arzte Piecolt zugeſteben, 
daß er elne genlale Entdegung gemacht hat. In der ganzen 
Welt bemühen ſich die Aerzte, mit Hllſe oft reiht kom, 
plizierter Methoden. Erkrankungen irgendeines Orgaus feit 
zustellen. Und wer Wert auf umſtändliche Arbeit legt, kaun, 
bei der Diagnoſe eines Herz⸗ oder Manenlcidens Stunden 
und Tage verbilngen, ehe er alle Rafſineſſen der klinſſchen 
Unterſuchung ahſolviert hat 
err Plecoll macht das einfacher: er hatte, fo erzählt die 
1 eine Patientin, die herz und mazenkraut war und 
im Verlaufe der Bemühungen des Doktor, ſie zu be 
bandeln, das Zeitliche ſegnete. Bisweilen macht mau in 
ſolchen Fällen eine Obduktion, um nachträgich zum Seife 
der Wiſſenſchaſt den Fall zu klären. Piscolt änderle diefe 
Methode ein wenig ab und ſezlerle nicht die Patientin, die 
ſich feiner weiteren Behandlung jo leichtfertig entzogen 
hakte ſondern ihr — Federbelt. Von wiſienſchaftlſcheim Eifer 
erfüllt, ſchuitt ex es von oben bis unten auf und fonftatierte 
dabet, daß ein Teil der Federn ſſich 


zu 40 bis 80 Konalomeraten 


zuſammengeballt hatte, deren äußere Form die Untifie 
leils eines Herzend teils einen Magens angenommen halle. 
Doktor Piccoli beeitte ſich, dieſe epochemachende Entdeckung, 
von der er ſich eine zrosßſe Erleſchlerung der Diganoſe ver⸗ 
ſyrſcht, der ſtaunenden Mitwelt und den noch mehr ſtaunen⸗ 
den Fachgenoſſen bekannt zu geben. Er führt die Entitehung 
dieſer Gebilde auf eine geſtaltende neiftine Kraft zuriick, Die 
im Kranken tätia iſt. 

Warum ſich dleſe neiftine Kraft gerade an Beltfedern 
äußert, daruber schweigt er ſich diskret aus. Es ii nor⸗ 
läufig wenig Ausſicht vorhanden, daß die med che Welt 
dieſe neue, vereinfachte Methode der Krankheitserkenunng 
alzeptlert, und der Nobelpreis für Dr, Riccoll ſchwebt noch 
in weiter Ferne. Und ſchließlich — wie ſteflt man Krank⸗ 
beiten bei ſolchen Patienten feft, die ſich mit Wolldegen zu⸗ 
decken? Dr, Piccofi wird noch viele Arbeit haben, feine 
Inneridfe Entdeckung auszubauen 


Jeder 


neugeworbene Leſer vers 
hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 


Darum wirb! 
eee 


man erfährt, 9 es ſich um den Ufafilm „Caſanopa“, den 
die englische Zenſur unter dieſem Titel nicht durchließ weit 
der berühmte Abenteurer ſeinerzeit die engliſche Geſellſchaft 
erheblich hinters Licht geführt bat! Weder Kritit noch Pu⸗ 
blikum haben den Bluff des engliſchen Verleihers bemerkt. 


Noch einmal „Hanneles Himmelfahrt.“ 


Die Zahl der Stoffe, die mehrſach verfilmt wurden, iſt 
nicht gering. Es ſeien genannt: „Das Cabinet des Dr. Ca⸗ 
ligari“ „Die vier Teufel“, „Maria Stuart“ „Raſputin“. 
„Der Student von Prag“. Jetzt geßt die „Terra“ daran, 
den vor fünf Jahren hergeſtellten Film „Hanneles Himmel 
fahrt“ noch einmal zu drehen, diesmal auf neuer Baſis, mit 
allen techniſchen Mitteln der Neuzeit. 


„Der letzte Befebl“, der zweite Jannings⸗ 
zamount, der aus ruſſiſchem Kriegsmliien bin 
Filmwelt von Hollywood ſpiell, erlebte bei ſeiner Urauf⸗ 
führung in Neuvork eine Senſation. Der Beifall fol, der 
„L. B. B“ zufolge, ungohener Hark geweſen ſein 


